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Stalin und Troßfi. 


Von Axel Schmidt. 


Solange Lenin lebte, gab es keinen Streit 
um die Aemter, keine Intrigen um den Einfluß. 
Lenins Wort galt als unfehlbar und wurde blindlings 
Als Lenins Autorität fortfiel, fand ſich nie⸗ 


Mit der geit begann di i 

2 j n dieſes kaltgeſtellte Drei⸗ 
gegen die PAN muj Ben Parteitagen der Kommuniften 
treten. Je na ber politiſche n Has Due te E 
deren Kritik gegen die innere, wirtſchaftliche oder äußere 
uppe um Stalin. In den letzten Monaten 
eier Gegenſatz jo groß, daß Trotzki und Gi- 
er ming e ö N der 
j: ihrer eſetzten Spaltungsarbeit 
ir So ſten In der Kommuniſtiſchen Partei, 
ià olitbüro, ausgeſchloſſen werden ſollten. Ka⸗ 
N menew entging dieſem Schickſal, da ihn Stalin nach Rom 
als Geſandten ſchickte, um dieſen beiten Kenner der tom- 


der Wirtſchaftstheorie und ſchärfſten Kritiker 


der in Verhältniſſe aus der Parteipoliti 

N u politik zu 
; er den Re die 91 0 71 1 ſind, geht 
hi ichen gegenjeitigen An n hervor. 
Stalin rzlich von ta t cok teem 


fü 

berlain . er die ſich gegen die Sowjet⸗Regi er 
gebildet habe. aber revanchierte I Dom daß 
er Stalin den „Noste der Kommuniſten“ nannte, der 
Mal für Mal die heiligen Traditionen Lenins verleugne. 
Die Stalins ins jo 4 8 geworden, 

agen der Sowjet⸗Union 
etzter Zeit ſehr verſchlechterten. Die Abſicht der 
ee Wirtſchaftsführer ging dahin, von Eng⸗ 


& gewirtſchafteten Apparat der Induſtrie mit neuen Ma⸗ 


beiden Ländern beſtehen bleibt, iſt es unwahrſcheinlich, 
daß irgendein anderer i pe: 


kämpfen 
biſſenen 6 


u können. Stalin und Bucharin, die ver- 
n Wegner Trotzkis und Sinowiews, hatten zur 
gro d Schadenfreude der Oppoſition auf das falſche 
Pferd geſetzt. Dieſe moraliſche Niederlage machte die 
Sowjet⸗Regierung jo nervös, daß jie, um ihr Preſtige 
u heben, anläßlich der Ermordung des Geſandten Woj⸗ 
wieder zur Politik des Terrors griff. Die 
üke zwiſchen Stalin und Trotzki, den hervor⸗ 


. 
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tige Kredite zu erhalten, um den herunter⸗ 
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Noch leine Einigung in Warji. 


Warſchau, 2. Juli. (Pat.) Miniſter Szkladkowski hat 
heute an den Präſidenten der Stadtverordnetenverſammlung in 
Warſchau, Jaworowski, ein Schreiben folgenden Wortlauts 
gerichtet: 

„Der Zuſtand der Selbſtverwaltungsangelegenheiten der 
Hauptſtadt Warſchau, beſonders aber die Wirtſchafts⸗ 
angelegenheiten ſind ſo dringend, daß ein weiterer Verzug 
in der Wahl der Magiſtratsmitglieder, welche die verantwortlichen 
Leiter der Hauptſtadt ſein ſollen, unmöglich iſt, weil damit das 
öffentliche Wohl in bedeutendem Maße bedroht iſt. Daher fordere 
ich auf Grund der Artikel 63 und 44 des Erlaſſes über das Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz der Städte die Stadtverordnetenverſammlung 
der Hauptſtadt Warſchau auf, die Wahl des Stadtpräſidenten bis 
zum 10. d. Mis. vorzunehmen. j 

Sollte die Wahl in dieſer Zeit nicht zuſtande kommen, werde 
ich gemüß den Beſtimmungen der zitierten Vorſchrift den S ta b t 
präſidenten für ein Jahr ernennen und gleichzeitig 
die Entſchädigung feſtſetzen, die ihm aus den Mitteln der Stadt 
gegeben werden muß. Ich bitte den Herrn Präſidenten, diefe An⸗ 


und alle Anſtrengungen zu machen, daß die Präſidentenwahl vor 
Ablauf der feſtgeſetzten Friſt erfolgt. 
(—) Skladkowski, Innenminiſter.“ 


Die Urönungsfeierlichkeiten in Wilna. 


Beſuch des Staatspräſidenten. — Eine Rede des 
Marſchalls Pilſudski. 
Der „Przeglad Poranny” eibt über die Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Wilna endes: „Pünktlich um 19.30 
traf der Sonderzug des Herrn Staatspräſidenten auf dem 
prachtvoll dekorierten Bahnhof von Wilna beim Klange der Natio⸗ 
nalhymne und beim Getöſe von Kanonenſalven ein. 
Staatspräſidenten begrüßte zuerſt der Metropolit von Wilna, Grz- 
biſchof Jalbrzykowski. Danach wurden die 
Meyſztowicz und Romocki 1 6 
Wilna eingetroffen find. Anſchließen 
Herrn spräſidenten der i 
ard⸗Bukacki. Der Staatspräſide 


15. Infanterieregiments entgegen und iriti bie Berni biefer Kom⸗ 
ſich pagnie ab. Darauf meldete ſich beim äſidenten der Som» 
A: ed 


u ei 


` teile, 1 55 genommen hat. 

Wilna, 1. Juli. (Pat.) Heute um 5 Ühr nachmittags hat die 
feierliche Prozeſſion der Ueberführung des wundertätigen Mutter⸗ 
gottesbildes von Oſtrobrama in die ee ſtattgefunden. 

Wilna, 1. Juli. (Pat.) Mit dem Hauer Zuge um 8 Uhr 
abends find in Wilna feet: Se. Eminenz der Primas Dr. 
5 Kakowski und andere hohe geiſtliche Wür⸗ 

n . 

Der Trinkſpruch des Marſchalls Pitſudski zu Ehren 
des Papſtes auf dem vom Erzbiſchof Jarbrzykowski 
veranſtalteten Bankett. 

„Wilna, 2. Juli. Nach der ee Krönung des wunder⸗ 
SE Mutter: W an en hat rs 3 er 
ags im Off rskaſino ei Erzbi 

> 5 Bantet ſtattgefunden. An . en 
Priest teil, 


ber⸗ 
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„Wenn wir hier eine ſolche große . haben, iſt 
en. n wir lei⸗ 


= 
png 


pen die Bergen iin Seeg To 
ief gefühlte Liebe und tie Schätzu in a 
deuten wir dies auch Er. e el, Pie mich in feiheren gelben 
Diadochenkämpfe denken könnte. Bei dem 
eigentümlichen Charakter von Trotzki jedoch beſtände 
immerhin auch die Möglichkeit, daß er auch dieſes Mal 
den Kampf um die Macht abbricht und ſich mit einem 
glänzenden Pamphlet begnügt. Wie dem auch ſei. Die 


Repräſentanten der beiden Tichtungen im ſpolitiſche Situation innerhalb der Kommuniſtiſchen 
haben fih jo zugeſpitzt. daß man au Partei ift jo verfahren, daß nur noch eine ſtarke Führer⸗ Regime 
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ordnung in der Stadtverurdnetenverſammlung bekannt zu geben 


Den Herrn 
iniſter Im 


n Angeklagten keine Rede fe 
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„Mache Geſchafte 
mit Leuten, die in⸗ 
ſerieren, denn dieſe 
find intelligent“. 
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— Ein Brief des Junenminiſters. 


mir verſprochen „beſonders für Wilna einen Augenblick Zeit 
ur perſörlichen Fre adori Ich will hier N daß 
Polen nicht nur einen innigen Freund im heiligen Vater hat, 
ſondern daß dieſes Herz ſich auch als mächtig erweiſen kann. Da⸗ 
her wird der Herr Staatspräſident geſtatten, daß ich im Namen 
der Regierung, die ich hier vertrete, dieſen Becher zu Ehren Sr. 
Heiligkeit Pins XI. erhebe. 

Ein General in der Bank Gospodarſtwa. 

Dem „Kurſer Poznanski“ wird gemeldet, daß die Ernennung 
des Generals Górecki zum Präſidenten des Aufſichtsrates der 
Bank Gospodarſtwa Krajowego beſchloſſen ift. Die 
Ernennung wird in den erſten Tagen der nächſten Woche vom 
Staatsprãſidenten unterzeichnet werden, 


Schrecklicher Unglücksfall 
einer polnischen Operettendiva. 


Fran Niewiarowska verbraunt. 


fingen die benzingetränkten Kleider der Nitewferuube nn 

genen, und die Unglifliche ſtand in eee, Sie verſuchte, die 
ür der Toilettenabteilung aufzurei was nicht mehr 

wurde 

von 


. e fich, 
Siettel am verbrannt war. Frau 
ee ie ee bus Oaoa pirea und 
wand unter daß man fie zur Linderung 


d gen Stunden, ohne 
auch nur einen Au das Bewußtſein zu verlieren. Der Tod 
Au 97 hat in ſchau in at Kreiſen 
mochte wo ig 
ein, jedoch wenn fie auf der Bu ſband und auch im 
Leben machte ſie den Eindruck einer kaum Sem 
Sn rdentlich geiſtvolles, lebendiges und ab- 
iches „ [owie ihr ſchlagferti Humor hatten ſie 
Liebling aller In ben: lebten obrer Gati fe 
mit der anderen berühmten Operettendiva Polens, 


Sweimal zum Tode verurteilt. 


Das Schwurgericht IAI in Berlin verurteilte den Arbeiter Karl 
Böttcher wegen doppelten Mordes zweimal zum 
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte auf Lebens- 
seit, ferner wegen widernatürlicher Unzucht, Diebſtahls, unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſitzes, ſchweren Raubes und Notzucht zu fünf ehen 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 

$ 


Der Erfde Staatsanwalt Wiger hatte, nachdem auch Profeſfor 
Strauch erklärt hatte, von einer Geiſtesk it könne bei dem 
in, beantragt, ſchuldig zu 
ſprechen des Mordes an der Gräfin Lambsdorff 
ee, MG an be a a des N in 
wi en aller anderer Hagepunkte i 
preine zum Tode und 16 Jahren Zuchthaus, zum 3 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und zur Stellung unter Poli⸗ 
u berurteilen. 


geiau 
In ſein d prüfte der Staatsanwalt die Frage, 
welcher eg ben, Genie des Angeklagten beizumeſſen ſei. 
Der Angeklagte hätte ſich ſagen müſſen, daß ſein Leben berwirkt 
i er würde. Dieſe 

gezogen 
anbelange, fo 


i 
t recht. 


natur ſie meiſtern könnte. Mit dem roten Terror 
allein, der die wirtſchaftliche Lage nicht beſſern kann, 
läßt ſich der Sowjetſtaat auf die Dauer nicht leiten. 
Die Lage für Stalin iſt um ſogefährlicher, als die 
Führer der Oppoſition von den zahlreichen Arbeitsloſen 
und Landloſen, die ihre ſchlechte Lage dem Stalinſchen 
zuſchreiben, tarten Zuzug erbalten. 


—+ Pofener Tageßblalt. %- 


beabſichtigt, und die Bank Polski hat die Verhandlungen übe 
eventuelle Kredite für die Bank für den Fall des Zuſtandekommens 
der Staatsanleihe beendet. Die ſchwache Tendenz für Wert⸗ 
N auf der Börje in Neuyork macht vorläufig die Krönung des 
erkes unmöglich, da zur Zeit die Bankiers unſerer Regierung 
einen vorteilhaften Kurs nicht anbieten. 2 
Sauptjade ijt, daß die Regierung unter dem Einfluß der 
ehler begeht, die das 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Streiflichte. 


Der „Robotnik“ vom 1. Jult 1927 ſchreibt: 
mit allen Mitteln nach der 
nung, indem ſie 


„Die Rechte ſtrebt 
Abänderung der Wahlord⸗ 
1 darin fur ſich die letzte Rettung ſieht. Mit Rück⸗ 
licht darauf, daß die Wahlen zu den Selbſtverwal tungs törperſchaften 
eine Verringerung der reaktionären Einflüſſe an den Tag 
gelegt haben, dieſes neue Streben. Die rechtsſtehenden Blätter 
ind bemüht, die Abänderung des Wahlſyſtems auf jede Weiſe 
mit langweiligen, ſich immer wiederholenden 
„Argumenten“ nachzuweiſen. Herr Stronski erlaubt 
ſich in der „Warſsawianka“ ganz merkwürdige Stücke. Er zitiert 
einen Abſatz aus „Beniowski“ und leitet aus dieſem Abſatz, 

ißbrauch de rität von Stowac ki, in 


unter r Auto 
talmudiſcher Weiſe das Bedürfnis ab, die gegenwärtige Wahl⸗ 
aftige Sejm „anders und 


ordnung zu ſtürzen, damit die zu In 
— Stronski fürchtet die Au löſung des 


beſſer“ ware. 

Sejm im jetzigen Augenblick wie Feuer; möge der Sejm wenigſtens 

bis zum Ende der Kadenz, wenn nicht länger dauern, ſo iſt 
nd er ruft aus: 

des Sejm, ſondern 


erungsbericht iſt in dieſer Beziehung ſehr be⸗ 
i er deutlich feſtſtellt, daß die Regierung 
die Verhandlungen nicht abgebrochen hat und daß ſie in Er⸗ 
kenntnis der Wichtigkeit eines guten Verhältniſſes zu der Gruppe, 
mit der ſie bisher verhandelt hat, auch nicht die Abſicht hat, die 
Verhandlungen abzubrechen.“ 


ſein Wunſch — u 
der Auflöfung 
jmangelegen- 
heiten.“ ru 
Eintritt zum Sejm zu ermögl $ 


_ „Beden wir nicht von 

ſprechen wir von der Löſung der Se 

Das heißt: „Fälſchen wir die Wahlordnung, um 

in künſtlicher Weiſe den Anhä ern von Seren Stronsfi den 
Aus dem Artikel ift zu tigen. daß Herr Stronski wie 

auch die ganze Rechte, der Regierun 


viel verzeihen 


gi 
f 
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Berihen. Der Verband der polniſchen evangeliſchen Vereine 
und Gemeinden veröffentlicht in der evangeliſchen Preſſe aus An. 
a5 des vom 5. bis 6. Auguſt in Teſchen ſtattfindenden vierten 
Kongreſſes der epangeliſchen Polen einen Aufruf, in welchem als 
Programm des Kongreſſes die ſoziale Arbeit und die Durchdrin⸗ 
gung des täglichen Lebens mit evangeliſchem Geiſte aufgeſtellt 
wird. pz. 
Teſchen. Mit Unterſtützung der eliſchen Geſellſchaft in 
Teſchen gibt der bekannte polniſch-evangeliſche Publiziſt Ramel 
Hulka Laskowski eine polniſche Ueberſetzung der heiten. fran⸗ 
zoſiſchen Biographie des heiligen Franziskus von Aſſiſi von Rem 
Sabatier heraus. Das Werk wird in Kürze erſcheinen und jol 
eine Huldigung der polniſchen evangeliſchen Welt für den Heiligen 
ſein, der ſeine Heiligkeit durch ein wahrhaft evangeliſches Leben 
bewieſen hat. pr. 


Völkerbundsfragen in der Schule. 


Wir ſind in Polen tagtäglich Zeugen von Handlungen, die 
nationaliſtiſcher Fa as Entin X Die legten Vorgänge, 
beſonders in Oberſchleſien, das verblendete Volk ſogar 
vor der Perſon des eigenen Biſchofs nicht halt gemacht hat, be⸗ 
weiſen, daß die gefährliche Seuche bedenklich tief in den Volks⸗ 
körper eingedrungen ift und durch Anarchie und allgemeine Unter⸗ 
rabung des Rechtsgefühls die Grundlagen des Staates ſelbſt be⸗ 
roht. Wünſchen wir, daß die polniſche Regierung die rechten 
Mittel zur Bekämpfung des Uebers findet, Deutſchland könnte für 
uns auch in dieſer Beziehung Vorbild fein. Der deutſche 


Mat, el E Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat angeordnet, 

a r as wenn fie btm „ealtionären Gedanken in dieſet Angelegen⸗ Die Stellung der evangeliſchen Deutſchen bab in den oberen Slaen der Vo alaala, in den Mittelfulen, 
~ 25 á ý K 1 eren Lehranſtalten, den päda en 9 ien, ſowie 

zin Der „Nals Kurzer“ ſieht dagegen in der ſofortigen Anf- ur Ehrun Skowackis ® |bei der luabi, Fü Studientefereudare der een e des 
rend des Kir — den ein wacht babe die Rene der gegen, S ” Völkerbundeng behandelt wird. Es wird betont, daß das jetzt 
artigen poli n Lage. i die Regi dara Fi T eindeblatt“ e fei 0 W 

aufmerfjam, daß. fals der Gejm nicht aufgelöt wird, für die ſchen Kirche . . g. . inet, deni Organ der epgngelt. eine Aufgabe der Sue fei feit Deutklan daß dag 


ſchen Kirche A. u. H. B. in Polen, j 
Zöckler zu der Ueberführung der ſte l 
niſchen Dichters Slowacki ton Paris nach Krakau: Wir 
ſehen in Slowacki einen jener wahrhaft großen Söhne des polni⸗ 
na Volkes, die aus den tiefſten Quellen des wahren Menſchen⸗ 
ums, ja mehr, aus göttlichen Quellen lebend, ihrem Volke ein 
unbergängliches Erbe hinterlaſſen haben. Es iſt noch nicht lange 
ber, daß die Ueberführung Fulius Sſowackis in den Wawel von 
römiſch⸗katholiſcher Seite bekämpft wurde. Der Dichter war wohl 
ein frommer Chriſt und auch ein in ſeiner 3 Katho⸗ 
lik; aber ein gehorſamer Sohn der römiſchen Kirche war er nicht. 
Er ging feine eigenen Wege, wie ſie übrigens auch ſein großer 
eitgenoſſe und Rivale Adam Mickiewicz gegangen iſt. Beide 
cöpften unmittelbar aus der Bibel: und ihr Meſſianismus, ihr 
erhältnis zu dem merkwürdigen Myſtiker Towian ki, dem 
guch Slowacki bis zum Lebensende treu blich, iit ein Beweis 
für ihre religisſe Selbſtändigkeit gegenüber dem Romanfsmus. 
Es ijt gewiß ein Beweis für die Größe des Genus, daß 
auch das offizielle Rom feine Gegnerſchaft aufgegeben hat und 
ihm mit allen geiſtlichen und kirchlichen Ehren empfing. Der große 
Genius wird darum doch bleiben, was er iſt, und wir ehren in 
ihm einen der größten Vertreter jener freieren Tradition des pol⸗ 
niſchen Geiſteslebens, die einſt ſchon in der Reformationszeit auf⸗ 
blübte, nie auch in den Zeiten der ſchroffſten Gegenreformation 
völlig untergegangen iſt und auch heute in einem Teil des polni⸗ 
ſchen Volkes fortwirkt. 

Es kann auch uns deutſche Proteſtanten nur freuen, wenn 
wieder Spuren dieſer Tradition er⸗ 
kennen dürfen. Es geht auch durch die heutige polniſche Oeffent⸗ 
lichkeit ein Ringen freieren religiöſen Geiſtes mit der freilich auch 

egenwärtig mit neuer Wucht einſetzenden Theorie, die jetzt wieder 

oman Dmowski in feinem „Lager des großen Polen“ ver⸗ 

kündigt, daß polniſcher Patriotismus unzertrennlich jet von römi⸗ 
mus.“ 


ſchem Katholigismue pz. 
Bepublit Pole. 


Eine Gedenkfeier. 


chreibt Paſtor D. Theodor 


tierung eine au rblichen Ueberreſte des pol- 


erſt ſchwierige La 
könnte. Die Atm n 


Häre it drückend und 
rt bey Konſequenzen nach ſich ziehen. 

a u wine werden. 

; uſtav Danielowski fehtt im 
einmal zu den ungeheuerlichen Tat der Som 
der Ermordung Wojkows aus 
3 1 Verbrechen in 


en ermordet habe 


e entſtehen 
ann unange⸗ 
Das Geſchwür muß 


orden, Anger Rück⸗ 

gt t t triefenden roten Kommiſſaren 

angewendet wird. Das Terrorſyſtem und das m der 

n Spionage et fot 
oh ne, 


gelöft, bon denen jede, nur um 
iſt und von der andauernde 
geplant wird.“ 

ve engliſchen Konſerbatiben 
des Herrenhauſes erweitern, und 
mittelalterlichen Inſtitution abgeänderte Formen 
für die Konſervativen beſondere a 
fann Verſuch, die Kompeteng des im engiif 

Herrenhauſes zu erweitern, für di 

Dazu ſchreibt der „Gies Prawdy 

eigenen Autorität und Unterſchätzung der 


den Stimmung übernahm die Regie 
ibi des Protektionismus, und verſpiel te. 
Dies half zum Wahljtege MacDonalds. ée ad alle 
Anzeichen vo n, im des weiteren Gramingens 
die Kenſervatiben des jehigen ſehr riskanten Anſturmeß der 
das Ergebnis ähnlich ſein kann.“ 
————— U 


Die Anleiheſehnfucht. 


wollen die Macht 
indem ſie dieſer 
geben, wollen ſie 
ffen. Jedoch 
n. Volk wir in der Gegenwart immer 
„In 
im 
rung Baldwins 


du 
Sores 


der Schauplatz einer Feier zum Gedenken an den 10. Jahres tag 
Ein Artikel von Profeſſor Krzuzanoms ki. der ch 54 į 3 in der die tſcheoſlowakiſche 
Der „Surjer PoR” pom 1. Juki ſchreibt: Der „Gzas“ Brigade, im Kampfe den Rücken der unter dem Druck des deut⸗ 


f 
Zeit an leitender Stelle einen furzgen Ara 


brachte in 2 


tikel 2 E die Lage . harir ETS ae 1600 Tce 995 d 2 hot F 
Börje im Zufammen mit den eiheverhandlungen. n ur Feier waren über echen aus der oflowale 
heißt es: ie — der Anleihe haben raſch die] und aus Wolhynien, die Hd Kolonie aus Lemberg, 


Ernte ihrer Ausſaat erlebt. Die Aktien der Bank Polski, die 
im Mai 160 überſchritten hatten, ſind j unter 120 gefallen. 
Andere Aktien haben ebenfalls ihre Kurſe bedeutend herab⸗ 
gef 5 $; 


r Schrecken an der Börfe war gang unbegründet. Mit Reihe tichecho owakiſcher Senatoren und Abgeordneten, ſowie der 
anderen Worten, halte ich er; wa eideisiie, daß die, ftſchechoſlowaki Geſandte in Amerika Fürlinger erſchienen. 
welche jetzt Aktien für den He tmin kaufen, nichts Schlech⸗ Die polniſchen Zivil⸗ und Militärbehörden waren vertreten 


e 
tes erleben werden. meine Anſichten auf das V 
trauen zur Kredit 51er ler Regie run e iſt es 
ungünſtig, daß die Anleihene ungen Fu bis über Ende Mai 
erg gel haben. Aber dieſer Oden ijt nicht jo groß, als 
daß er nicht wieder gut zu machen wäre. Vor allem deshalb, weil 


ers 


chen iſt eine 


ein bedeutender Teil der mit dem ang der Anleihe] Menge von Kränzen, darunter ein goldener Kranz mit 
verbundenen Arbeiten in den letzten Tagen glücklich zu Endeſeiner Dornenkrone vom Präſidenten der . 

eführt worden ift. Die Regierung hal endgültig die] Republik, niedergelegt und eine Reihe von An prachen gehalten 
Gründſate des Finanzplanes teßgeteht, den fte Fardau órin worden. 


Das „Selbſtbeſtimmungsrecht der Döl 
„f St. Domingo, 


en Bericht über die Behandlung der 

weſtindiſchen Inſel St. Domingo ſeitens der Vereinigten 

Staaten zu der ſelben Zeit, wo 1 das Schlagwort 

vom „Selbſtbeſtimmungs recht der r“ einführten, 

entnehmen wir einem mit Erlaubnis des Verlages RR. 
ie 


Kü nenden „Dollar = Diplomat 
at "Eze e man (Murt Bomintel Verlag, Berlin- 
Reinen 15 3 5 


Rearing 

Die renzen politiſche Intervention Amerif, Sa 

e finanzielle und politi nte i merifas in San 
Domingo führte ſchließlich zur Sinmiſchung mit Waffengewalt. 
Im April 1916 brach ein neuer and in San o aus, 
eee 2 im Mai 1916, Marinetruppen der Vereinigten 

aaten $ 

Bräfident Ximenez dankte ab, und der Kongreß von San 
Domingo wählte Dr. Henriqueg h Carvajal zum einſtweiligen Prä⸗ 
ſidenten. Das Staatsſekretariat verweigerte die Anerkennung 
dieſes auf geießsfichem Wege erwählten Präfidenten, wofern er 
nicht einen Vertrag mit den Vereini Staaten unterzeichnete, 
den Waſhington San Domingo bereits ſeit dem Jahre 1915 auf⸗ 

7 Dieſer Vertrag war ſogar noch draſtiſcher als der im 
re 1907 der Republik ma, Toren an glich dem Weſen und 
der Abſicht nach dem von der Wilſon⸗Regierung Haiti aufgenötigten. 
Er verlangte die Uebernahme der Zölle, des Schatzamts, der Armee 
und ine und Polizei von San Domingo durch amerikaniſche 
Beamte. Präſident iquez lehnte ab, fidh unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen von den Vereinigten Stanten anerkennen zu laffen. 
fhin verweigerte am 17. Oktober nach Weiſungen aus 
Waſhington der amerikaniſche Zolleinnehmer die Auszahlung des 
ihr zuſtehenden Teils der Staatseinkünfte an die auf geſetzlichem 
Wege zustande gekommene Regierung von San Domingo. 

Es trat nun eine völlige Stockung ein. Das ganze Land 
ſcharte ſich um den Präfidenten. Politiſche Streitigkeiten waren 
mit einem Schlage vergeſſen. und die Beamten und Militärs taten 
womöglich ihre Pflicht auch ohne Bezahlung, da die amerikaniſchen 
Beamten ſich geweigert hatten, ihnen die Gehälter anzuweiſen, 
bevor der Vertrag unterzeichnet wäre. Dieſe Stockung wurde 
ſchließlich dadurch behoben, daß die amerikaniſchen Gewehre von 
der Schuler genommen wurden. Kapitän H. S. Knapp, Kom⸗ 
mandant der Marinetruppen, ließ am 20. November 1916 das 
Standrecht aus rufen. Er beſeitigte die Beamten von San Domingo, 


öfte die geſetzgebende Macht des Landes auf, verbot 
Alete ſich zum „höchſten Geſetzgeber, oberſten Richter und höchſten 
Exekutor, richtete eine militäriſche Gewaltherrſchaft und Stand- 
gerichte ein, ordnete eine jtrenge Zenſur an, erhob Steuern und 
vergrößerte die S des Landes.“ Dieſe Militärdiktatur war, 
wie bei der Erklärung des Standrechts mitgeteilt wurde, auf Weis 
fangen von Waſhington hin errichtet worden. weil „die Regierung 

Vereinigten Staaten San Domingo gewiſſe notwendige Maß⸗ 
regeln dringend empfohlen habe, die die Regierung entweder nicht 
ergreifen wollte oder konnte“. ) 

Die Vereinigten Staaten errichteten alfo ganz offen eine 
Militärdiltat i 


Wahlen, Cre 


ker“ 


îi 
— Die Militärdiktatur dauerte 
Konteradmiral der ameritaniſchen Marine ift Militärgouverneur 
und übt volle exekutive und geſetzgebende Funktionen aus; r 
Kongreß von San Domingo ijt außer Wirkſamkeit. Die Poſten 
der Kabinettsminiſter find von Offizieren der amerikaniſchen 
Marine und des Morinekorps beſezt.! Es ift zwar noch immer 
ein amerifaniſcher Geſandter in San Domingo; jei 
aber iſt nur nominell. Das Militärregime ſollte ſo lange dauern, 
bis die Republik den Vertrag zu unterzeichnen gewillt war, ſo daß 
die Vereinigten Staaten „geſetzmäßi en, 
Rai mit Gemalt taten. Der Erfolg dieſer Einrichtungen, er⸗ 
lärte Staatsſekretär Knox 1912, als er ie Unterſtützung des 
Senats erbat, um ähnliche Einrichtungen auf Nikaragua und Hon⸗ 
buras anzuwenden, t der geweſen, „daß die Gläubiger ihre Bins 
fen pünktlich bezahlt bekommen“. ; 

Die nächſten Folgen der militäriſchen Beſetzung durch die Ame, 
rilaner waren die Vertreibung der einheimiſchen Regierung, die 
„Beſchlagnahme des Staatsſchatzes der Regierung“, die Auflöſung 
des Nationalkongreſſes, das Verbot der Wahle n. Tauſende 
von Marineſoldaten verbreiteten ſich über das Land mit unbe- 
ſchränkten Vollmachten den Eingeborenen gegenüber. 
Oeffentliche Verſammlungen wurden nicht geduldet vernich⸗ 
tende Bomben aus Flugzeugen auf Dörfer und Städte geworfen. 
Jedes Haus wurde nach Waffen go Geräten unterſucht; Heim⸗ 
ſtätten wurden niedergebrannt, Eingeborene getötet, Torturen und 
andere Grauſamkeiten verübt; die entſetzlichen „Konzentrations⸗ 
lager“ des „Schlächters“ Weyler wurden eingerichtet. 

Unterdrückungen und 8 folgten einander auf dem 
Fuße; kam es zu Proteſten, n die Beſchwerdeführer in 


bis zum Jahre 1924. „Ein 


s neſung. 


ne Amtstätigfeit | Erlös 


tun konnten, was fie tat⸗ B 


bund gehöre. Weſen, Arbeit und Ziele des 
müſſen ſchon dem Schüler klar werden, 
fühl für die Würde des eigenen Volkes, für verſtändnis⸗ 
volle Achtung bor dem fremden Volke und für die Zuge⸗ 


börigfeit zu einer umfaſſenden Gemeinſchaft aller Völker ere 


wachſen ſolle. 
Sriſcher Locarnogeift, 


(Lon unſerem W. v. &. Herichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) = 


Völferbundes 
wenn daraus ein Ge- 


läng t irgendwo outs 
Die im Eſplanade 
men Eſprit dens n, einen êr- 


ird er jenſeits pa 
Mädchen unſere è 


gabe noch 
ſchemenhaft ſie auch ſchon geworden ſind. 

Der in London weilende politiſche Chronift aber muß feft- 
ſtellen, daß man dieſe guten Geiſter gerade hier, wo man ſie ſogar 
aus dem Liebesbecher in der Guildhall nährt, wenn nicht gar be- 
ſchwipſt gemacht hat, daß ſie hier nur noch am Katzentiſch der 
Großen geduldet werden. 


und Wunder g. 
ben: W. wir Toten erwachen. Menn wache alle: 
En, en wit or bem Verſuch, die Marionetten m neuen 
Draht zu verſehen, wieder auf der politiſchen Bühne 
erſcheinen zu laſſen, um noch einmal Kinder und Große 
damit zu erfreuen und zu bezaubern. l 
di angenehme Empfindung des Feſtgefahrenſeins har 
3 in 42 ee, Faſt eben o ftar? Sein in Deutſchland. 
Die Ruſſenpolitil wird ja wohl ſchwerlich le werden, aber 
fie hat diverſe Haken. Bar a De aoon a e i und an 
verſchiedenen Stellen hat m Ri * i 
„‚unberbauf inne 


un Poincaré. Er 
te ifigieren., ſperre, 
foan ER ge der Sowjetleute und allerhand 


I 


* das nicht oa 
I an Energie in der 1 x 
Heine Aue eb een machen ihn zu einem unbequemen Freunde 
Englands. í 

Muff 


fönnten die 


n in Savoyen 
En er ee % der Anblick E iſt unerfreulich. | 
Die große Ition gegen ie Ruſſendelegation hat die Dinge bers l 


ins Gefängnis geworfen, 
rteidigung, . Kugel und 
ritik der Tätigkeit der Militär⸗ 


Geldftrafen genommen, auch 
each man Widerſtand oder Ve 
Bajonett zur Anwendung. Eine K 
re war unftatthaft,., Zuwider handlungen wurden 
mit ſchweren Geld oder Gefängnisſtrafen geahndet. Die Be- 
wohner San Domingos find „ohne Volfspertretung beſteuert wor- 
den“, und das auf folde Weiſe erhobene Geld wurde liederlich und 


die Beſteuerten zu fragen, verausgabt... Fünf Jahre lang 
b des Politik der Unterdrückung. — i 


n Rea 
gierung gewährt, und an e 
Kleine Anekdote. W 


lag auf dem Krankenbette ohne Hoffnung auf Ge- 
., Als er . ſeine letzte Stunde ſei fernen fra 
er zu jeiner jungen Frau: „Liebe Luiſe, Du ſiehſt, daß ich fterben 
muß. Wir haben keine Kinder. Daher dabe ich Dir zum 
für Deine treue Liebe alles vermacht. Das Teſtament ift al 
Gericht hinterlegt und unanfechtbar. Eines aber habe ich per- 
geſſen, weil man in gefunden Tagen nicht an alles denkt, mas 
einem auf dem Sterbe belle einfällt. Ich wünſche nämlich, daß Du 
nach meiner Beerdigung unſeren fetteſten Ochſen verkauft und den 
ös an die Armen berteilit, damit ſie für mich beten und Gott 
Barmherzigkeit mit mir armem Sünder bat. Willſt Du mir das 
verſprechen! Die en tat es unter Tränen, und nun ſtarb der 
auer tubig. Gleich nach feiner eerdigung erinnerte fie fo 
eines Willens. Sie zog ihren fetteſten Ochſen aus dem Stalle. 
Is jie ihn aber betrachtete und überlegte, wie viel fie dafür ein- 
nehmen würde, bedauerte ſie ihr Verſprechen. Aber ihr . 
Mann hatte es fo gewünſcht, und fte mußte feinen letzten Willen 
erfüllen. Che fie ſich aber auf den Weg nach der Stadt machte, 
um den Ochſen zu verkaufen, fing ſie einen Hahn ein, band Füße 
und Flügel zuſammen und hing ihn an die Hörner des Ochſen. 
Auf dem Markte brauchte ſie nicht lange zu warten. Einem 
leiſcher gefiel der ſchöne fette Ochſe, und er fragte nach dem 
reife für dieſes Staatsvieh. „Der Ochſe ift febr billig.“ f. 
die Frau, „aber er wird nicht ohne den Hahn verkauft. Der e 
koſtet nicht mehr wie zwei Taler, der Hahn aber hundert Taler, 
und keinen Pfennig laſſe ich ab.“ Der Abe zweifelte an dem 
geſunden Verſtand der Frau, aber es war nichts zu ändern. Er 
mußte für den Hahn hundert, für den Ochſen aber nur zwei Valer 
zahlen. Zufrieden mit ihrem Handel ging die Frau nach Haufe, 
verteilte die zwei Taler unter die Armen und behielt die hundert 
Taler für fi, zufrieden, daß fie den letzten Wunſch ihres Manne: 
ſo getreu hatte. 


Ein Baner 


a ar 
a WENA, 
7 


Dienstag, 5. Juli 1927. 
Die Veſchüftigung von Ausländern in Polen. 


Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 4. 6. 1927 über den Schutz des Arbeitsmarktes 


erſchienen im Dziennik Uſtaw Nr. 54, Poſ. 472, vom 18. Juni 1927. 

Auf Grund des Art. 44, Abſ. 6 der Verfaſſung und des Ge- 
ſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung des Staatspräft⸗ 
denten zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzeskraft (Da. IL 
R. P. Nr. 78, Poſ. 443) beſtimme ich folgendes: 

Artikel 1. 

Auf Antrag des Miniſters für Arbeit und Sozialfürſorge ordnet 
der Mimiſterrat nach Feſtſtellung des Standes der Arbeitsloſigkeit 
im Verordnungswege die Anwendung dieſer Vorſchriften auf dem 


ganzen Staatsgebiete bzw. auf gewiſſen Gebieten oder 


in gewiſſen Arbeitszweigen an, oder er ändert dieſe Verordnungen 
oder hebt ſie ganz oder teilweiſe auf dieſem Wege auf. 
Artikel 2. 

Auf den Gebieten, bzw. in den Arbeitszweigen, die von den 
genannten Verfügungen (Art. 1) umfaßt werden, darf der Arbeit⸗ 
geber einen Angeſtellten, der nichtpolniſcher Staat- 
bürger ijt, nur nach Erlangung der Genehmigung dazu von 
der zuſtändigen Behörde wee 

Als Angeſtellte im Sinne dieſer Verordnung werden Perſonen 
angeſehen, die auf Grund eines Arbeits⸗ oder Lehrvertrages ent⸗ 
weder körperliche oder geiſtige Dienſte leiſten, als Arbeitgeber da⸗ 
gegen Perſonen, die auf Grund ſolcher Verträge von den Dienſt⸗ 
leiſtungen Gebrauch machen. 

Artikel g. 
A beitgeber, die ausländiſche Angeſtellte im Augenblicke des 
Julrafttretens von Verordnungen des Miniſterrats beſchäftigen, die 
auf Grund des Art. 1 dieſer Verordnung erlaſſen worden ſind, 
dürfen Ausländer während der Dauer dieſes Arbeits⸗ oder Lehr⸗ 
verhältniſſes ohne Erlangung einer Genehmigung beſchäftigen. 
Artikel 4. 


Genehmigungen zur Veſchäftigung ausländiſcher Ange⸗ 
ſtellter werden erteilt, wenn die Behörde anerkennt, daß der Stand 
des inneren Arbeitsmarktes dies erlaubt, oder daß wirkliche Be⸗ 
dürfniſſe der allgemeinen Wirtſchaft dies erfordern, oder daß es ſich 
um die Beſchäftigung von Perſonen in leitenden Stellungen handelt, 

die ein beſonderes Vertrauen erfordern. 815 5 

Die Genehmigungen werden erteilt für eine Zeit von nicht 
mehr als einem Jahr. In Ausnahmefällen, die die Notwendigkeit 
der Beſchäftigung eines ausländiſchen Angeſtellten während emer 
längeren Zeit ünden, können die Genehmigungen auch für eine 
längere Zeit erteilt werden. 

dach Ablauf jedes Jahres können die Genehmigungen für das 
nächſtfolg der Jahr verlängert werden, ſofern nicht Mende- 

x ber Verhältniſſen eintreten, die im erſten Abſatze genannt 


Arbeitgeber haben in Geſuchen, die den zuſtändigen Be- 
Arbeit zureichen find, den Ont bie Yebeitsftätte, ſowie bee Art 
Tielke (Beruf] anzugeben, in welcher fie den ausländiſchen 
en beſchäftigen beabſichtigen. 
Verwaltu tbeitgeber iſt verpflichtet, auf Verlangen der 
are 5 Qel pe ” * 5 2 - . 
ausländiſchen hörde ER uprunit Aber die bei ihm bejchäftigten 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 4. Juli. 


Denkſpruch. 
Sprich nicht Böfes von einem Menſchen, wenn du es nicht 
gewiß weißt; und wenn du es gewiß weißt, ſo frage dich: warum 
erzähle ich es? Lavater. 


Steuereingaben richtig adreſſieren. 
Die Wielkopolska Saba Skarbowa in Poſen teilt folgendes mit: 
„Da es ſehr oft vorkommt, daß die Steuerzahler ihre Geſuche 
um Zuerkennung von Vergünſtigungen bei der Zahlung von 
direkten Steuern und die Berufungen gegen die Veranlagung der 
er ihermeife an das Wojewodſchaftsamt, das Verwal- 
u 


fälſchli 
ericht, die Fimanzkammer und das Finanzminiſterium rid- 
ten, wird mitgeteilt, daß Geſuche um Erteilung einer Steuer⸗ 
vergünſtigung und Berufungen nur an die Finanzbehörden 
1. Inſtanz einzurei ſind, d. h. an die Behörde, die die 
Veranlagung der betreffenden Steuer vor⸗ 


nimmt. 

Die Einreichung der Angelegenheiten an die Wojewodſchafts⸗ 
ämter iſt zwecklos, diefe Eehörden, die zur Entſcheidung von 
e een nicht berechtigt find, das betreffende Geſuch 
nicht erledigen können und es nur an die Finanzbehörden ſenden. 

Dagegen verurſacht die Einreichung don Geſuchen am die 
Finanzkammer oder das Finanzminiſterium, anſtatt an die Finanz⸗ 
behörde 1. Inſtanz, nur Verzögerungen in der Erledigung der 
betreffenden Angelegenheit, da dieſe Behörden das betr de Ge- 
ſuch ohne vorherige Prüfung der Akten des Steu ers bzw. 
ohne Darſtellung der lage durch die Behörden 1. Inſtanz nicht 
erledigen. Es wird bemerkt, daß die an die Finanzkammer oder 
das Finanzminiſterium durch die & euerzahler gerichteten Schreiben 
von den Behörden 1. Inſtanz nach den geltenden Verwaltungs⸗ 
vorſchriften unbedingt der Behörde vorgelegt werden müſſen, an die 
das Schreiben gerichtet iſt. 

Um Verzögerungen bei der Erledigung der Geſuche und Be⸗ 
zufungen zu vermeiden, und ſich von feiten der Finanzbehörden 
1. Inſtanz nicht der zwangsweiſen Beitreibung der Forderungen 
des Staatsſchatzes 22 9580 ift es im eigenſten Inteveſſe der 
Steuerzahler angezeigt, obige Weiſungen genau zu beachten. 

X Der polniſch⸗deutſche Fernſprechverkehr. Zu unſerer 
Notiz in der geſtrigen Sonntagsausgabe über die Einführung des 
allgemeinen Fernſprechverkehrs mit Deutſchland ſei ergänzend mit⸗ 

eteilt, daß er nach Oſtpreußen noch nicht aufgenommen iſt. 
en find demnach nur Geſpräche nach Deutſchland mit Ausnahme von 
Oſtpreußen möglich. \ 

x rſonalnachricht. Zum Oberkriminalkommiſſar 
ernannt W iſt der eee Adamezewski, der 
Er 1 90 m Juni 1919 an der Spitze der hieſigen Kriminal- 
polizei ft 

x Eine Rechtsanwaltstagung des ehemaligen preußiſchen 
Teilgebiets findet am Sonnabend, 9. Juli, in Poſen ſtatt. 
e Todesfall. Am 30. v. Mis. ift die Gräfin Marja Potocka 
in Pigtkowo im 51. Lebensjahre geſtorben. 

X Zur Belämpfung der Wohnungsnot. Fiſcherei 19 tft ein 
von der Stadt erbautes Wohnhaus fertig zum Beziehen. Es enthält 
130 Zimmer mit 139 Betten und einige Wohnungen für Beamte. 
namentlich aus dem Handwerker⸗ 


i Die Bi ollen Einzel 
. ma won amdiänhiigen| Hunde al Wohnung Denen. Die Miete Fir ein Bimmer beträgt 
Be an Wird — elion Zange 8 ung des Wobnungsgeldzuſchuſſes 
dez Gebiete Er i EEE aa oaan far fie di Beamten vom r os hat e ee En 
Sine Berufung gegen die Eutſcheidung Deal. ” Alte 2 . è Bedürfnis antal au at 
7 ; 2 . Swi {i lag) verſchwinden; der AJH t 
* bgm. 1 Regiern 8 entſcheĩdet der ag psti (fr. N ee eine unterirdiſche Barn. 


ungen werden dae Namen der zu beſchäftigenden 
Weitelllten nicht nennen. 
eder Arbeitgeber, der die Gene miaung aur 


iota e 8 * nge ſte 


M 


tt tigen, 


und m dieſer 


e anten 


iſt er ich geworden imfolge der wei⸗ 

teren Maßna der Fr die, um den Verte auf dem 
Alten Markt zu entlaſten, den nach Wilde vom plac Wols 
nosct (fr. Wilhelmsplatz) über die Aleje Mareinkowskiego (fr. Wil. 
traje, ulica Podgorna (fr. Hindenburgſtraße) und fap 


X Tödlicher Unglucksfal. Am Freitag war der Mjährige Ar- 
beiter Anton Przydanek auf dem Grundſtück des Spiritusmonopols 
an der Grochowe Laki beim Hinausdirigteren eines Laſtkraftwagens 
mit dem Rücken nach der Straße zu behilflich, und fiel dabei hin. fo 
daß ihm der ſchwere Wagen den Bruſtkaſten eindrüdte und das rechte 
Bein zermalmte. Der Bedauernswerte ſtarb nachmittags im Stadt 
e 

enfund. mem Koruſelde an der Ecke 
Wilda und ul. Gen. Wen e (fr. Unterwilda und Saen 
ſtraße) wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 


Beilage zu Nr. 149. 


Bromberg. 3. Juli. Seine Goldene Hochzeit feierte am 
Freitag der Schuhmächermeiſter Will, Poſener Straße 4. Schon 
am Vormittag waren die Vorſtandsmitglieder der Innung erſchienen, 
um dem Jubelpaar ihre Glückwünſche darzubringen. Am Nachmittag 
um 5 Uhr erfolgte die feierliche Einſegnung in der feſtlich geſchmückten 
Pfarrkirche, an der zahlrziche Gemeindeglieder ihrer Verehrung für 
den biederen deutſchen Handwerksmeiſter durch ihre Teilnahme Aus⸗ 
druck gaben. Der Jubilar hat feit 53 Jahren in Bromberg in vor 
bildlicher Treue gearbeitet. Pfarrer Heſekiel legte ſeiner Rede die 
Worte des 92. Pjalms zugrunde und ſprach dem Jubelpaar unter 
Ueberreichung des Gedenkblattes der Evangeliſchen die Segens wünſche 
der Kirche und Gemeinde aus. — Ertrunken iſt Freitag abend 
beim Baden in der Brahe ein etwa 22 Jahre alter Mann namens 
Kokoſzyüski in der Nähe des Lasmetſchen Dampfſägewerkes. — 

m Gerichtsſaal verhaftet wurde der berufsloſe Anton 
uſiat von hier wegen Verdachts mehrerer Wechſelfälſchungen. 

* Grätz, 2. Juli. Ein ſchwarzes Kalb mi 8 Beinen hat 
eine ſchwarz⸗weiße Kuh der Niederungsraſſe auf der Herrſchaft 
Grablewo tot zur Welt gebracht. 

* Kempen, 2. Juli. Ein tödlicher Unglücks fall er- 
eignete ſich auf der uſſee nach Swiba. Der Bahnarbeiter Za⸗ 
mada aus Swiba dam = 1 Rade 5 W N 

ren, fuhr dagegen u am jo unglücklich zu Fall, daß ihm 
— Rab te Wagen über den Hals fuhr. Der Benauernäwerte 
ſtarb kurze Zeit darauf. 

* Nentomifchel, 2. Juli. In Wonſowo ſchlug ein Blitz beim 
Dienstag⸗Gewitter in die Ziegelei der Gutsherrſchaft und 

ündete. Die Ziegelei ſoll zum großen Teil ein Opfer der 
Flammen geworden ſein. 

pz. Obornik, 3. Juli. Auf eine 50fährige Amtszeit an der 
hieſigen evangeliſchen Kirche kann in dieſen Tagen der Küſter, 
Tiſchlermeiſter Otto Wunderlich, zurückblicken. — Am 15. v. Mis. 
beging das Ehepaar Renty in Bomblin bei Obornik ſeine Gol⸗ 
dene Hochzeit unter lebhafter Anteilnahme der Gemeinde, die 
den Jubilaren eine Feier veranſtaltete. 5 5 

* Witkowo, 2. Juli. Einem gewiſſen Orlowski in Wierzyce 
(fr. Breitenfelde) ſtahl ein Unbekannter eine Kuh und eine Ziege 
aus dem Stalle. Der Geſchädigte verfolgte den Dieb, wurde aber 
obendrein noch von dem ſtärkeren Spitzbuben verprügelt. Dem 
Mi delten kam zufällig Stanislaw Orkowski zu Hilfe, der 
auf den Spitzbuben einen Revolverſchuß abgab, an deſſen Folgen 
er bald darauf ſtarb. 5 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

pz. Warſchau, 3. Juli. Vom 12.—14. v. Mis. fand die 
Synode der evangeliſch⸗ reformierten Kirche in 
Kongreßpolen ſtatt. Zum Konſiſtorialpräſidenten wurde Prof. 
Henryk Sachs wiedergewählt. Gegenſtand der Beratung war u. a. 
der auf dem allgemein⸗evangeliſchen Kongreß in Wilna beſchloſſene 
Entwurf eines Evangeliſchen Rates in Polen, ferner das Verhältnis 
zu dem Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Sraa ſowie zu ver- 
ſchledenen Weltorganiſationen der reformierten che. Zur War⸗ 
ſchauer reformierten evangeliſchen Kirche gehören ungefähr 11000 
Seelen, davon 6000 allein in Warſchan. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Pyſen, 2. Juli. Aron Schmul Katzenellenbogen aus 
Antwerpen, der verſucht hatte, 11 goldene tt fen zu 
Shmnggeln und dadurch den Staat um 800 z? Zoll zu u, 

bei aber in Bentſchen abgefaßt wurde, wurde von der 4. af- 
kammer zu 3080 1 Strafe derurteilt. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben ituſeren geſern gegen Einſerbung 2 Anentgeltlich, 
ein arte 
aber ohne Gewähr erteilt. Na R 3 zur 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
M. P. in B. Für Ihren Sohn empfiehlt es fi, eine private 
Lehrſtelle zu ri er f 7 
i ä daß * eine gi 8 
ammen urchaus zutreffende, temer Beziehung igende 
Notiz widerru Ane Daak Sie, wie Ste ſchreiben, von Bekannten 
nicht zum Beſten gehalten würden.“ Wir können Wunſche 
nicht entſprechen; von einer Blamage kann auch keine Rede ſein, denn 
beſtohlen werden kann heutzutage jeder. u 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 5. Juli. 

Poſen (270,3 Meter). 17.15 18.35: Ve ung aus War- 
— 18.50--19.15: Aktualitäten und Kurofitäten. 19.35.20: 
ie Zukunft der Aviatik, 20.20.15: Bericht der Liga für Lufte 


Geſchlechts gefunden. fDi : j 24. 
; Be? . die ach des 6jähr Kr 1 W t 35 klew te k . Baridan GEL Delen ns: Ra ige 3 — bun 103 
Ein Arbeitgeber, der im blicke 8. [bis 19.35: Dr. mal wiecki: Di itik im Juni. 19.85 
Berprönungen ds D de De auf eh 3 gr re een un ae e auf den bis 20: Dr. Danyfz: Intereſſante Reifen in Polen. 92.30-28.30: 
Wee 30 Tagen wach Feser. geit der ik, Me Sieden | X Wegen Ueberjereitung der noligeilicien Kraftwagenner. |“ "Berlin (483,0 und 586 Meter). 19,90: Wierielitmnde für den 
10 (Regierungstommi ar Bu. auptitast 3 ) Aber ſebe bei en warten. Monat Juni 296 Perſonen zur Beſtrafung auf⸗ Landwirt. 16: wenn Jafe: Ameritanif * 8 
; ihm be i usir i i 2 N rolg: Der gang der beutj ng. 17. 
Artikel * . Angaben — Br r X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Herrn, der in der 85 18.70, Kapelle Gerber era 40: hunde mit 
il Artikel 8 f Nacht zum Sonntag auf einer Bank an der Eichwaldſtraße einge⸗ Büchern. 19.05: Dr. Staedtler: Der Reif und die Poft. 19.30: 
. 4 e i ; * l ſchlafen war, eine doppelkapſelige ſilberne Schlüſſelnhr und ein Borte: Dr. kr 8 Umſchau. 19.45: Dr. Wegener: Die 
Die Vorſchriften dieſer Verordnung werden monnaie mit 8,40 st; aus einem Laden in der Marſtallſtraße 7 durch] Ereigniſſe in Ching. 20.80: Orcheſterkonzert. 
ir a F Abet I tber Ert „ Anwendung eines Nachſchlüſſels eine goldene uhr mit Rette, Breslau (315,8 Meter). 15.45——16.30: die Kinder: Der 
best 0 e Dos Rech Be hat err i 1 eine Brieſtaſche mit eren, 20 Tafeln Schokolade, für 20 i ſchwarz⸗weiße Pierrot (Märchen). 16.90—18: Rokoko-Muſik. 18: 
ve „ehe fh um die Beichäftiaung ame Yusibng Zigaretten, 5 Flaſchen Wein, mehrere Gefäße mit Honig im Geſamt Prof, Landsberger: Zum 250. Geburtstag bon Rubens. 19 bis 
ee Weiten oder für perfünliche Dienſtleiſtungen] werte von 1000 zt; aus einem Laden an der ul. 2 e 111935: Dr. Niedermaher: Gheberatung. 20.15: Volkstümliche 
ou s linie t bei Beſchäf 8 14 Paar Stiefel im Werte von z; dem | Konzert des Schlefiſchen Landesorcheſters. \ 
ung bon Keifenden: NE ernehmungen z t im der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) ein Fahrrad Königswuſterhauſen (150 Meter). 12.12.80: Franzöſiſch für 
8. auf Krbeit ber bei Eeſchäfti . „Inventia“ mit der Nr. 2680 im Werte von 250 nt; einem | Schüler. 1515.30: Helene Braun: Zu milde und ſtreug er- 
te RoB T 9 Je ausländiſcher Angeſtellter.] Schuppen Lazarusſtraße 71 ein Paar Arbeitsgeſchirre im Werte von zogene Kinder. 16—17: Prof. Keſtenberg: Mufiterziehung. 17 bis 
„ea jeiidem 1. Januar lgalſtändig auf demſ60 gt; einer von außerhalb nden Frau Bakowska 18: Prof. Dr. Kuentzel: Entſtehung und Geſchichte des preußiſchen 
Gebiete der Republik Pole A Berha Frau Ba auf dem tſtehung ur ſchicht preußiſch 
4. auf Arbe; bei -Befchäftigung n aufhalten; í gepot 440 zł aus einer Handtaf ein Reiſekoffer mit Staates. 18.30-18.55: eenig für Anfänger. 18.55—19.20: 
11 er und wilfenihaftlid tün e Kleidungsſtücken und einem p iſchen at im Werte von A. Ehlers: Die Entwicklung der iermuſik bis Bach und Gün- 
5. auf ſtratliche Unternehmungen und Mei Agtefte: 690 zł; aus einem Taubenſchlage an beat Stenkiewieza 11 (früher] del. 18.20 19.48: Schaffner: Wie ich Lyriker wurde. 20.30: 
6. auf Unternehmungen zwiſchenſtagtli r N Wettinerſtr.) 7 Paar Tauben und 4 Brieftauben im Werte von 40 zt. | Tanzmufik (Uebertragung aus Hamburg). 
(Schiffahrt, Eiſe M Mu weſen und derglei er Natur Der Waſſerſtand der W in Poſen betrug heute, Montag, Langenberg (468,8 er). 13.05— 14.90: Mittags muſik. 14.30 
Auf Arbeitgeber, welche Ne au 8 dees Abtei früh -F 1.26 Meter, gegen + 1.28 Meter am Sonntag und am bis 14.55: Wie bleibe u. gejund? 1717.30: Kindermärchen. 
ten ausländiſchen Angeſtellten beſchäftigen, te die ge f Sonnabend früh. 17.30—18.30: Lieder⸗ u Violinſoli. 19.15 19.35: Spaniſch, 
len Art. 6 und 7 dieſer Verordnung Anwendung. Bored x Bom Better. Gent, Montag, froh waren bel etwas be- 2210. Marimetongert. 


Artikel 9. 
m ihrem Namen 


> chen beft t 
itſcheſdung find die Kreis g å 2 T chte (Friedensgerichte 


ER Artikel 10, 
Die Vo 


die Ausführung die erordnun ; 

nister für Alben und Sen al ge im Einvernehmen 1 — 

Iunenminiſter und den ande ven inlereſſierten Miniſtern übertrage 
bezüglich des Artikels 9 dem Juſtizminiſter. i 

2 Artikel 12. 

rordnung tritt am Tage der Bekauntmachung in Kraft 

ür das ganze Staatzgebict. 

Der Staatspräſident: 


Poſaunenchor. 


feines Gi ſtiftete eine wertvolle Bibel. 
e 


wölktem Himmel 14 Grad Wärme. 


— ——— 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Montag, 4. Juli. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 


Mittwoch. 6. Juli. i i änner. y 
Pofamen 96 Juli. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr 


— ——— ꝓt¹b— 
i Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Altboyen, 2. Juli. Am Sonntag durfte der Altſitzer Johar 
Gottlieb Rauhut in Karmin mit feiner Gre ep ee Feſt de 


die Vorſchriſten dieſer Verordnung be in nichts gegen[ Goldenen Hochzeit begehen. ierli i d 
138. auonkbeitten. be, Nees u Sad äſidenten vom] Jubelpaares vor A e eee 5 
: i über us! ; (Ds. H. R. P. 83, Poj. 465). | Gotteshauſe ſtatt. Die rüße des Gvangeliſchen Konſiſto⸗ 
; Artikel 11. riums verlas der Kirchenälteſte von Wedemeher, während der 


Ortspfarrer das vom Generalſuperintendenten unterzeichnete 


künſtleriſch ausgeführte Gedenkblatt überreichte. Die Kirchen⸗ 
: N Das Jubelpaar konnte ſich 
eines Ehrentages in dem großen Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel⸗ 
inder dankbar freuen. 

* Bojanowo: 3. Juli. Berufsmäßige Geldſchrankknacker 
ſtatteten in der Nacht zu Sonnabend dem Kontor der Brauerei 
Junke einen Beſuch ab und ſchnitten die Seitenwand des Geld- 


Wellervorausſage für Dienstag, 5. Juli. 
Berlin, 4. Juli. Wieder etwas wärmer, im äußerſten Nord: 
often noch einige leichte Regenfälle, ſonſt Aufheiterung. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Spielplan des „Teate Wielli“. 


Montoe pen 5 Nu „Aida“. 
enstag, den 5. Juli: „Die Tochter des Regiments“. 
Mittwoch, den 6. Juli: „Zigennerliebe“. 
Donnerstag, den 7. Juli: „Zigeunerliebe“. 
Preite) . den 8. Juli: „Der Zauberer vom Nil“. 
iſe. 
onnabend, den 9. Juli: „Die Walküre“. 
und Belina⸗Skupiewski. 
Sonntag, den 10. Juli: „Zigeunerliebe“. 
Montag, den 11. Juli: „Troubadpur“. (Gaſtſpiel Sgafrauis la.) 
Vorvertauf an Wochentagen im Fearr Polsti von 10 Uhr vorm. 


(Ermäßigte 
Gaſtſpiel Iwonia 


dis 5 Uhr nachm., an 


Sonn» und Feiertagen nic im Teatr Wielki 


ſchranks auf. Ihre Beute betrug etwa 39 zt, die für einen Arbeiter] on 1148 
als Lohn — 


3 Moscicki. beifeitegelegt waren. 


FR 
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in der Vergleichszeit des Vorjahres angesehen. 


die Sommersaaten mittelmässig. 


Nr. 139, 


Handelsnachrichten. 

Die russischen Ernteaussichten dürften nach den neuesten sowiet- 
amtlichen Ermittlungen als im allgemeinen Durchschnitt für den euro- 
päischen Teil der RSFSR. als mittel angesehen werden. Wenn auch 
angesichts des gegenwärtigen Wachstumstandes der Saaten in ver- 
schiedenen Gebieten und der Ungewissheit der Witterungs verhältnisse 
in den nächsten Wochen noch keine zuverlässige Voraussage gemacht 
werden kann, so wird man sich doch vor Augen halten müssen, dass 
nach den Erfahrungen der letzten Jahre aygh schon ein mittleres Ernte- 
ergebnis wieder einen recht bedeutenden Export gestatten würde. Ueber 
den Saatenstand am 20. Juni liegen bis jetzt folgende Teilmeldungen 
vor: In den nordöstlichen Bezirken wird der Stand der Wintersaaten, 
wie auch der von Flachs als mittelmässig bezeichnet, während die 
Wiesen stellenweise über dem Durchschnitt sind. Im Wiatka-Gebiet 
blühen die Wintersaaten und zeigen sich im allgemeinen beiriedigend. 
Die Sommersaaten haben teilweise schon Halmansatz. Auch im Ural- 
gebiet blühen die Wintersaaten. Der Stand ist jedoch nur mittel- 
mässig. Von den Wiesen stehen nur die künstlich bewässerten über 
dem Mittel. Für die nordwestlichen Gebiete werden die in Halmen 
stehenden Wintersaaten als übermittel bezeichnet. Das Wachstum. der 
Kartoffeln ist hier jedoch wegen ungenügender Regenfälle unter dem 
Mittel geblieben. Auch im Westen, wo die Wintersaaten zu blühen 
begonnen haben, stehen sie fast überall über dem Mittel, ebenso Wiesen 
und Weiden. In der nördlichen Hälfte des Zentralreviers sind die 
Wintersaaten noch nicht wie in der südlichen Hälfte, wo sie ebenfalls 
über dem Mittel stehen, zur Blüte gekommen. Flachs steht allerdings 
nur mittelmässig. Im Zentral-Schwarzerderevier hat schon die Körner- 
bildung grösstenteils begonnen. Der Wintersaatenstand geht hier über 
‚las Mittel hinaus. Nicht so günstig wird der Stand der Kartoffeln und 
Sonnenblumen beurteilt. Sehr verschieden ist die Lage im Wolga- 
gebiet. Im südöstlichen Teil wird das Mittel nicht erreicht. Besser, 
z. T. sogar erheblich über dem Mittel, stehen die Wintersaaten im 
mittleren Teile. An der unteren Wolga sind sowohl die Winter- wie 
Im nördlichen Kaukasus stehen die 
Sommersaaten noch unbefriedigend, günstiger die Wintersaaten. In 
der Krim hat man stellenweise schon mit der Ernte begonnen. Die 
Sommersaaten stehen hier mittelmässig. Die südöstlichen Teile der 
RSFSR. hatten in letzter Zeit trockenes und verhältnismässig warmes 
Wetter, während im Nordwesten und vielfach auch im Zentralrevier 
regnerisches Wetter vorherrschte., Auch aus Sibirien lauten die Nach- 
richten nicht ungünstige. Die als mittelmässig bezeichneten Winter- 
saaten stehen vor der Blüte. Besonders günstig seheinen die Ernte- 
aussichten im Südwesten Sibiriens zu liegen. Der Sommersaatenstand 
wird im Durchschnitt als mittelmässig bewertet. 


Litauens Saatenstand wird nach den neuesten Ermittlungen hin- 
sichtlich des Wintergetreides als im allgemeinen bedeutend besser als 
Das bedeutet aber 
keineswegs, dass die Ernteaussichten besonders günstig seien. Sie 
werden höchstens als zufriedenstellend beurteilt werden können. Da 
noch in der ganzen ersten Hälfte des Mai das Regenwetter anhielt, hat 
sich der Saatenstand auf Lehmböden namentlich bei Roggen ver- 
schlechtert. Die Aussaat des Sommergetreides hat sich auch in diesem 
Jahr wegen der grossen Bodenfeuchtigkeit sehr verspätet. o das 
Sommergetreide im Mai aufgegangen ist, wird es im allgemeinen als 
mittel bezeichnet. Der Mai brachte auch wiederholt Hagelschläge, die 
allerdings keinen allzu bedeutenden Schaden angerichtet haben. Aus 
dem Memelgebiet wird jedoch über umfangreichen Käferfrass am 
Sommergetreide geklagt. Der Stand der Weiden war noch bis Ende 
des Monats schlecht, der Trockenwiesen mittel. 

Ueber die Getreideanbaufläche Rumäniens werden soeben vom 
Bukarester Landwirtschaftsministerium die ersten, auf Schätzungen be- 
ruhenden Daten bekannt gegeben. Danach wurden im vergangenen 
Herbst bestellt mit Winterweizen 2578364 ha, was gegenüber dem 
Vorjahr eine recht bedeutende Verminderung ausmacht, betrug sie doch 
im Herbst 1925 3 077 911 ha. Zurückgegangen ist auch die Anbaufläche 
für Roggen, nämlich von 272 472 auf 239 507 ha und um ein geringes 
auch die Saatfläche für Wintergerste, und zwar um über 4000 auf 
103 634 ha. Mit Raps wurden sogar nur 15 168 gegenüber 49 228 ha 
im Herbst 1925 bestellt. Es ist zwar anzunehmen, dass die späteren 
Ermittlungen etwas höhere Zahlen ergeben werden. Immerhin wird 
man mit einem Rückgang der Anbaufläche um weit über 500 000 ha zu 
rechnen Verursacht ist dieses Ergebnis durch die langanhal- 
tende Dürre im September und Oktober 1926. Was die einzelnen 
Landesteile angeht, so ist zu er wähnen, dass in Bessarabien und der 
Bukowina die Anbaufläche für Winterroggen, in Altrumänien die für 


Blute 


sser als im Vorjahr herausgestellt. 
Trockenheit im vergangenen Herbst nur 
weniger als im Herbst 1925, mit Winter- 


8 454 030 Dekar eine Vergrösserung um 342290 Dekar gegenuber dem 
Vorjahr. Im einzelnen ist zu erwähnen, dass mit Winterweizen 
9749 870 Dekar (516940 weniger), mit Sommerweizen 192 940 Dekar 
(26 200 mehr), mit Winterroggen 1 620 720 Dekar (101 970 weniger), mit 
Sommerroggen 139 700 Dekar (10 510 mehr), mit Wintergerste 1647 000 
Dekar (151 680 weniger), mit Sommergerste 458100 Dekar (25 080 
weniger), mit Mais 6277950 Dekar (269 560 mehr), mit Hafer 1 351 130 
Dekar (7840 mehr) bestellt wurden. Der Rest entfällt auf Misch- 
getreide, bei dem sich gegenüber dem Vorjahr ein Minus von 45 580 
Dekar ergibt. Insgesamt ist die mit Kornfrüchten bebaute Flache um 
478 900 Dekar, d. h. um ca. 2% kleiner als die voriöhrige. Dieser 
Unterschied verringert sich aber, wenn man in die geszmten Kultur- 
Nächen noch are Ölhaltigen Samen und technische Kulturen einbezieht. 
Die Voraussagen für die jugoslawische Getreideernte scheinen sich 

au bestätigen. Nachric! 
zu er- 


wartenden Qualitäten, die dem überaus günstigen Wetter zu verdanken 
sind, das in letzter Zeit andauerte. Stellenweise hat schon in der 
vorigen Woche der Schnitt begonnen. In diesen Tagen dürfte die 
Ernte in der ganzen Wojwodina, Baranya und Syrmien allgemein in 
Angriff genommen werden. Aus dem Banat wird ein ausgezeichnetes 
Wachstum von Mais gemeldet. Weizen soll fast überall von hervor- 
ragender Qualität sein. In der Backa wünscht man für den sonst gut 
stehenden Mais baldigen Regen. Gerste und Hafer sind in den ge- 
nannten Bezirken mehr oder weniger zurückgeblieben. f 

Der Hotzeinschlag in den litauischen Staatswäldern soll nach den 
Beschlüssen des Landwirtschaftsministeriums für die Kampagne 1927/28 
insgesamt 1,4 Millionen Festmeter betragen zuzüglich 1,11 Millionen 
Festmeter, die noch aus der Kampagne zur Verfügung stehen. 
Von dieser Gesamtmenge von 2,5 Millionen sind nur 455 000 Festmeter 
tür Handel und Industrie bestimmt. 1 145 000 Festmeter sollen an 
‘die Landwirte versteigert werden. 300 000 Festmeter sind als Bau- 
material für Neusiedler bestimmt. Der Rest umfasst Brennmaterial 
kur die Schulen usw. 

Der Bauarbeiterstreik, der schon längere Zeit andauerte, ist nun- 
mehr durch Vermittlung der Regierung m einer am 28. v. Mts. in 
Warschau stattgefundenen Konferenz beigelegt worden. Man ist (it. 
„Robotnik“) übereingekommen, die Löhne um 25% der bisherigen Sätze 
zu erhöhen. 


8: 


Generalversammlungen. 


9. Jati. „Dr. St. KrzyZankiewicz", S. A. Ordentliche Ge- 
neralversammlung (Statutenänderung) in den Räumen des früheren 
Hotel de Rom in Posen, Al. Marcinkowskiego 22. 

35. Juli. „Huta Szklana Inowroclaw“, S. A. Ordentliche 
Generalversammlung (Grundkapitalserhöhung) um 17 Uhr im Hotel 
„Basta“ in Hohensalza. 


m Mārkte. \ 
Getreide, Posen, 


4. Juli. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. 
Weizen. 50.25 —53.25 Hafer . . 20.50-41.50 
Roggen . 47.25 —48.25 Weizenkleie . . 227.00 
Roggenmehl (65%) 70 75 Roggenkleie 31.00-32.00 
Roggenmehl (70 %) 69.25 Blaue Lupinen 22.50 24.00 


Weizenmehl (65 % 77.75 —80.75 Gelbe Lupinen . . 23.50-25.00 
Gerste. 45.00 — 47.00 Tendenz ruhig. 

Warschau, 2. Juli. Am heutigen Getreidemarkt interessierte 
man sich für Ware sehr wenig und offerierte zu viel niedrigeren 
Preisen. Die Preise gestalteten sich fallend, die Stimmung ist schwach. 
Gezahlt wurde für 100 kg fr. Ladestation: Roggen 5050.50, Weizen 
54, Hafer 43, Braugerste 48, Grützgerste 40. 


Handelszei 


tung des Posener Tageblatts. 


Kattowitz, 2. Juli. Exportweizen 87 50, Inlandsweizen 53 
bis 57, Exportroggen 542577, Inlandsroggen 51—52, Exporthafer 50 


Warschauer Börse. 


bis = RE 44-—47, Exportgerste und Inlandsgerste 45% —48%. | Devisen (Mittelk.] 4. 7. KA: A Tol RA 
endenz ruhig. Amsterdam . — 2 er 35. e! 
„Krakau, 1. Juli. Notierungen für 100 kg fr. Krakau: Weizen- Berlin * 212.01 Ba 1 5 y 2 
kleie 28—29, Roggenkleie 29—30, Süssheu 11—12, mittleres neues 8—9, London 54 43.4 a 3,44 Dan Sc Pr) 125.82 125.875 
älteres 9—10, bitteres neues 77.50, älteres 637, neuer Futter- N E REF 7 ee EN ra x 7 
klee 5—6, alter 14—16, Roggenlangstroh 5.50—6, Stroh lose 4.—4.80. Neugork . . . 3.98] 3.93 Z rien 7.1750 172.25 
ee ‚Mob 170—180, grauer 160—175.. Tendenz fallend. Zufuhren ) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich, 
schwach. 1 * 
x Ha i b r & 12 dnl, ente für. Auslandsgetreide, cif Ham- Effekten: at nn A N 17 
urg, in holl. Gulden für 100 kg. eizen: Tendenz ruhig, Manitoba I. 50 
Juli 16.70, II. 16.20, III. 15.45, Barusso Juli 14.50, August 14.60, Hard- 80 „reinj.Po2.Dol. 53.75 53.50 W, P. F. Cukru .. 380 380 
winter II. 14.80, I. 14.90, Amber Durum 15.50. Roggen: Tendenz ruhig, 50% . Konwers 99.25 = Fire Ta ae 
Western Rye I. Juli 12.20, II. 12.20, südrussischer Juli 12.50. Mais: 30% 8 5 62.10 62.00 Lay . = 
Tendenz ruhig, La Plata loko 8.35, Juli 8.20, August 8.25, Weizenkleie |9% Soz. Dolar 84.25 84.25 Wysoka saeo...... 121.50 — 
(in Schilling für 1000 kg): Tendenz ruhig, Pollards 431, Bran Juli 126, | 10% Po2. Kolej. S. 103.00 103.00 | Orzewo oo. — 
Leinsaat August 128, La Plata Juli 19.20, August 19.30. BankPolski . . . . 131.50 127.00 | W. T. K. Wegiel . 80.00 77.00 
Produktenbericht. Berlin, 4. Juli. Die Marktlage kennzeichnete Bank Dysk. à 100 21130.00 130, Pol. Nafta um 2 
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sich heute als etwas fester. Aus der Provinz liegen verschiedentlich BER 5.8U ' 
Meldungen über Regenfälle vor, und auch hier ist die Witterung un- a pi — Fa ro en. Naft... — en 
beständig. Am Cifmarkte hat sich die Lage wenig verändert. Man Bank Małopolski 15 ER obel (60 20. 45.00 41.75 
nannte ungefähr die gleichen Preise wie am Sonnabend, Geschäfte | Bank Matop — — — c j Cegielski . . .. 38.00 — 
kamen bisher kaum zustande. Inlandisches Brotgetreide für Herbst- | Bank Przem, Wars — — Fitne. — 
lieferung wurde heute wenig umgesetzt. Besonders schwierig soll vor- | Polski Bk. Hdl. Pozn. — — FLilpop „eoaseonser- 23.25 21,50 
läufig das Roggenexportgeschäit sein, da die Forderungen angeblich | Bank Przem, Lwów — — . | Modrzejow ... 7.60 7.10 
zumeist zu hoch sind. Im Zeitmarkt stellten sich die Notierungen für Bank Powsz. Kred. — — Norblin ee — 
Herbstweizen und für alle Sichten von Roggen etwa 1 Mark Bank Tow. Spöldz.. — . 
höher, Juliweizen blieb unverändert. Die heute angedienten 330 To. Bank Wileński z TR is! Go ea 
Weizen sind als kontraktlich befunden worden. Das Mehl geschäft Bk. Zachodni — Paro i E N s 
aloh gering. 1 weiter kleines Geschäft, die Provinz hält Bank Z. karet TE Pod riesen em 7% 
nach wie vor a ise, die nur bei N 2112 wer- x eo essen ber. 
den. Gerste hat kleines Geschäft. * Bank 20 88 . 9300 A Sade seses — — 
Berlin, 4. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 fur » Sp. Zar. 71.00 71. ZKi . . . „„. 1.97 — 

100 kg in Goldmark. Weizen: märk. — , Juli 287- 287.5 September pe ren .— 
273.5-—273.6, Oktober 273.5—274. Tendenz etwas fester. Roggen: | x ra rennen. = — Ursus — 
a 268-268, D aa, September 236, Oktober 236.5. _ Tendenz ae 1 „ | Wulkan.» — — 
8 4 te: Sommergerste s endenz still. Hafer: märk. | Grodzisk ..»s.seees. — — i iewski ER 
254—259, Juli 230. Tendenz still. Mais: 186-188. Tanz a Leszezyniski — ex age ny u 
Weizenmehl: 37.75-38.75. Roggenmehl: 37.75—36.75. _Weizenkleie: | Pu ee Aue YPT S 
13.75. Roggenkleie: 15.75. Viktoriaerbsen: 44-56. Kleine Speise- Spies. . pte . „„ u — 
erbsen: 26—32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 2122.5. Acker- n — emo .. — — 
bohnen: 22—23. Wicken: 22—24.5. Lupinen, blau: 18—16. Lupinen, Si un 2 Zawiercie . . . . . . . 29.00 28.00 
gelb: 16—18. Rapskuchen: 15.4—15.6. Leinkuchen: 19.0--19.9. Trocken- | Fletre n Dab... I [Żyrardów .. . . . . 15.50 15,00 
f e 12.7 18.2. Soyaschrot: 19—19.7. Kartoffelflocken: 33.2 bis Pol * Ir ke Borkowski- see ne... T 2.60 

.. y 15 . . nn kows ..n|0nn. 7 7 

„Chikago, 1. Juli. Getreidenotierungen in Cents für 1 bushel. | Starachowice à 50 21 48.60 46.50 $ 8 — u 
Weizen: Tendenz fest, Juli 144%, September 144%, Dezember 147%. Brown Boveri... — — [kan — ee 
Mais: Tendenz unbestimmt, Juli 95%, September 104%, Dezember 108; [Kabelis sricu e — Haber: — 
Hafer Juli 45%, September 46%, Dezember 48%; Roggen Juli 109%, Zgierz ... ra — Herba 
September 101%, Dezember 104, Weizen Hardwinter Nr. II 146%. Sila i 80 3 Spirytus 5 
„Mehl. Lemberg, 2. Juli. Die Dampfmühle Axelbrad & Sohn . 2 , DRS 
in Lemberg notiert folgende Preise: Weizenmeh! „00“ „0 89, oro]. e — — Zegluga ... 225 ar 
I. 84, IV. 72. VI. 58, Roggenmehl „0“ 76—77, I. 71—72, Weizenkleie Gzersk..nuananannn — — Majewsk SER 
24—25, Roggenkleie 27—28. Die Tendenz am Mehlmarkt ist weiter —aũa— — — Air RW 9 
fallend. Das Angebot ist stark bei verhältnismässig kleiner Nachfrage. OoSlaw ice... — Nynetwörnia sse. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 2. Juli. Das Handels- Michaiöw )). — — [ 23.3 u 


haus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Ostrowite Pustelnikeunununne = 
Bankazinn in Blocks 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech Grund- 
preis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech Grund- 
preis 4.41, Messingblech Grundpreis 3.70-4.20. Die Warschauer 
Handelsgesellschaft „Elibor‘ notiert für 1 kg in Złoty loko Lager: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
31 für 1 Kiste. 

Berlin, 2. Juli. Notierungen in Reichsmark für 100 kg im Frei- 
handel: Elektrolytkupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam 122, Raffinadekupfer 9999.35 118—119, Standard 110% 
bis 111%, Originalhüttenweichblei Standard in Barren Juli 4774—48, 
Silber 0.900 in Barren 78—79 für 1 kg, Gold 2.80—2.82, Platin 7% —9 
8 ii 1 Gramm. 

romberg, 2. mH. Orosshande 
peha loko Bromberg: Inlandshopfen 115—120, 


Lemberg, 2. Juti. Am 9 blemmarkt fe 
weiterhin unverändert. Die Preise and tavet inict Weite Mi VET [Lary 
räte fast verbraucht sind und die Brauereien bis zur neuen Kampagne 
nicht sehr gut eingedeckt sind. Die neue Hopfenpflanze entwickelt sich 
ziemlich günstig. Viel zu schaffen machen die Hopfenschädiinge. Der 


Tendenz: fest. A 
Börsenstimmungsbild. 


Warschau, 4. Juli. Die heutige Börse 
eröffnete mit etwas festerer Tendenz. Zwar konnte sich die Kulisse 
zu Käufen noch nicht entschliessen, doch lag bei den Banken eme 
grössere Menge Kaufaufträge vor. Bis zum Schluss der Börsenver- 
sammlung konnte sich das Geschäft stark beleben und die Tendenz 
konnte mit steigend bezeichnet werden. Vor Bankwerten war Bank 
Zwiazku und Bank Diskontowy behauptet, Bank Polski fest und Bank 
Handlowy und Bank Zjedn. Ziem. Polski schwächer. Von chemischen 
Aktien wurde Spies ohne Kupon gehandelt, während mau sich für 
fast überhaupt nicht interessierte. Von Zucker- 


elektrische Papiere > 
ukru ungefähr behauptet, — Pro Zement- 


aktien war W. T. F. C 
preise für 80 kg in 


Fr.... ͤ ee engeren |R) Bilekte: 
o er n 2 $ 
nichtung desselben Vorbereitungen getroffen. en Werden ber Ver. Piach. Reichsbahn Oberschl. Koks. . 
Napktim, Boryataw. 2. Joli. Am it herrscht Al Dueli esni Bieda ees 
völliger Stillstand. kleinere engen Rohnaphtha Marke Borysla a excl. or. dam... 
wird 242 Dollar für 10000 kg gezahlt, Geschäftsabschlüsse in — Nordd. Lloyd excl. A- f. G. 
Mengen kommen nicht zustande. Man erwartet im allgemeinen mit | Berl. Handelsges 
viel Interesse die Ergebnisse der Tiefbohrungen in Mraznica. Comm. u. Privatb. Schuckert 
Fette und Oele. Bromberg, 1. Juli. Grosshandelspreise loko | Barmgt u. Nad. Bk. Halske 
Bromberg: Amerikanisches Schmalz 3.80, Margarine Dida 3 zl, Mar- B 8 A 
garine llona 2.80, Pflanzenbutter Lucifera 3.20, Palmin 3.40, Raps- | Dtsch. BE. a a 
Essöl in Tonnen zu 180 kg einschl. Tonne 2.30, Raps-Essöl in Kannen | Dise, Com.. Adler N RR 
zu ca. 15 kg ausschliesslich 2.50. Dresdener Daimler . >.. 
Ka Neuyork, 1. Juli. Notierungen in Cents für 1 ib: Rio | Reichsbank . . Gebr. so 
Nr. VH loko 14.06, Jul 12.52, September 11.98, Dezember 11.55, Januar Gelsenkirchener Motoren Deutz . 
11.45, März 11.41, Mai 11.20, Santos Nr, IV loko 16%. Harp. Bgb. . . . Orenstein&Koppel 
Baumwolle. Bremen, 2. Juli. Amtliche Notierungen in Cents | Hoesch. . . . . Deutsche W. 
für 1 ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: Hohenlohe Deutsch. Eisenh. , 
27277000 KATI one iat | Beh Ber... 
r — » Dezer 18.26), J 1 — 3 
Ne an Mirs 18.46 — 18.42 (18.44), Mais 18.53 — 18.50 608.50. eee RE . Wolle 
Vieh und Fleisch. Kattowitz, 2. Juli. Aut dem Zentralvieh- | Obschl. Bisenb. Feldmühle fag. 
hof in Myslowitz wurden vom 27. 6. bis 1. 7. 685 Kühe, 88 Färsen, | PHÖNIX . . . . ee Rn 
134 Bullen, 38 93 Kälber und 1852 Schweine aufgetrieben. Für | Schles. Zink . r 
1 kg de gezahlt: Rinder I. 1.65--1.80, II. 1.45--1.65, | Stollb. Zink . . Conti 
IM. 130—1.45, Schweine I. 2.65.—2.85, II. 2.40—2.65, III. 2.10--2.40, Dtsch Kali. . . Sarotti 
Kälber 1.60—1.80. Angebot mässig. Nachfrage mässig. Tendenz fest. Dynamit Nobel Schulth. Pt. 
Preise fallend. Farbenindustrie Deutsch. Erdöl . 
Börsen. er Te A Wein 
Devisenparitäten am A. Juli. er a0 20,47 tea DE 25 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.96, Neuyork „>... +. 2185 4,215 
Reichsmark: Warschau 212.01, Berlin 212,09, Rio de 4.0.4910 0.494 4.40 5 | 
Danz. Gulden: Warschau 178.34, Danzig 173.12, ana 188.89 188.8 Prag.... . 40 11% 
Goldzloty: 1.7230 sl. Brüsso\(100Belga)| 58.57 58.56 | Schweiz...... . . . 81.15] 81.135 u. 
Ostdevisen. Berlin, 4 Jati, 215 nachm. R.) Aus- Danzig.. 81.660 81.77 | B en . . . . 3.047] 3.047 f 
zahlung Warschau 47.05—47.25, Große Polen 46.875—47.275, | Helsingiorse.....|10,612/10.612 | Stockholm a. ....1112.87] 31294 
Kleine —— 100 Rmk. = 211.64 -212.54. I 22,23. 23.37 | Budapest (100 P.).| 73.43 
Jugoslawien, . . 7.417| 7.417 | Wien 39.311 
timm Berlin, 4. Juli, 2 Uhr nachm. We 
Danziger Börse, von der zweitägigen Väter bescha d Börsenterkobmi” heute eine 
Devisen] 2. 7. J 1.7. 2. 7. 1. 7. Qeschäftsbelebung erhofft hatte, so ist man in dieser Annahme ge- 
veld | Geld Gela | Briet | Geld J. Brief täuscht worden. Eine Vermehrung des Ordereinganges bei den Ban- 
London | 25.06 125.061, Berlin . 122 122.6031122.3471122.653 ken ist nicht festzustellen gewesen, im Gegenteil, das Publikum bleibt 
Neuvork| — — [Warschau] 57.69 | 57.84 | 57.60 | 57.75 [mit Rücksicht auf die undurchsichtige Lage des Geldmarktes der Börse 
x fern. Die Realisierungen der Börse nehmen zu. Die Kurse li durch- 
Notan; | ze | S schnittlich Sae der Notiz, e 
— — Berlin er — Sind besser, die Hauptsp onspapiere erheblich stärker gefallen, so 
Neuyorkl — | FR | Polen l 57.73 | 57.87 | 57.72 | 57.86 z um 13 Prozent, und sie bröckelte im Verlaufe noch weiter ab. 
— — aaa Am Bankenmarkt verlieren Mitteldeutsche Kreditbank 11 Prozent, von 


Bauwerten Julius eBrger 9 Prozent, von Montanwerten Schlesischer 


Posener Börse. 
© Bergbau 16 Prozent, von Elektrizitätspapieren Siemens 6 Prozent. 


e | 4. 7. 2. 7.lAnleihen liegen wenig verändert, da 
e . . gegen neigen ausländische Ren- 
3 ½ und 4% Posener 5%, Poż. kon wers. — 63.00 ten eher zur Schwäche, besonders Anatolia mit 1 Prozent und Bosnier 
Vorkriegspfandbr 63.00 — ak. e . 1085 % prozent mener. Im un — 5 1 n pme 
40; fand- 3922 k eichte Erho en, man wissen wolite, dass der Reichs- 
% Kriegsp ( ) 50 bankausweis vom 30. Juni besser sei, als man erwartet hatte. Als 


briefe... . 35.00 33.00 


C. Hartwig (50 #4.) 41.00 2:69 jedoch die genauen Zahlen bekannt werden, kommt es zu Rückschlägen, 


8% dot. listy Pozn. da der Ausweis doch etwas enttäuscht. Die K 
a 3 u urse en darauf 
Ziem. Kredvt. ... 93.00 93.00 | Herztt. "a 675 -Y 7 — 46.00 | Anfang zurück. Am Ptandbrietmarkt sind prierez feste Kurs 
6% usty zboż. Pozn. Dr. R. May ( - 77.00 77.00 zu hören. „Am Devisenmarkt ist die Nachirage nicht mehr so 
Ziemstwa Kredyt... — 23.00 ; 79.00 — gross, Mailand schwächer, Bukarest fest. Der Geldmarkt zeigt 
— 23.95] Unja (12 zd)...... 1850 — feine geringere Erleichterung. Tagesgeld 79 Prozent, Monatsgeld 


5 Prom 353.00 rendenz: anhaltend. 8—9 Prozent. Die von der Börse erwartete Ermässigung d 
I Privatdiskontes auf 5% Prozent für beide Sichten ist Si 
Die Bank Polskt, Posen zahlte am 4. Juli, mittags 12 Uhr fur getreten. Na 


1 Dollar (Noten) 8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 100 
schweizer Frank 171.42 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 210.58 zi und 100 Danziger Gulden 172.15 21. 

Der Ztoty am 2. Juli 1927. Tschernowitz 1820, Bukarest 18.32, 
Zurich 58, London 43.50. Riga 64, Neuyork 11.30. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, | 


ſchlechtert und nicht verbeſſert. „Drohen und nicht 
zuſchlagen bedeutet, ſich eine Blöße geben“, ſagt ein franzöſiſches 
Sprichwort. Man ſteckt zur Zeit in einer Sackgaſſe. 
Wir können die jenſeits Europa liegenden Probleme hier nur 
ſtreifen. Es genügt die Wiederholung der Feſtſtellung, daß die 
aſiatiſchen Sorgen im Wachſen find, Aber wir Deut- 
ſchen ſollten bei dieſen Feſtſtellungen wiederum nicht vergeſſen, 
A die vielbeſchworenen Sorgen in unſerem Sinne Bagatel⸗ 
len darſtellen. Sie ſtellen nur auf lange Sicht geſehen eine Ge⸗ 
fahr dar und beeinfluſſen das europäiſche Geſchehen nur mittel⸗ 
r. Dadurch wird die Geſamteinſtellung Englands u Eu ropa 
geändert, nicht aber die Einzelhandlung der engliſchen Diplomatie. 
Dias zeigte ſich gerade in dieſen Wochen in einem kleinen 
Umſtand. Die Genfer Ratstagung ijt totgeſchwiegen worden, wie 
wir ſchon einmal berichteten. Aber die Flottenkonferenz 
in Genf wird in allen ihren Phaſen behandelt. Hier handelt es ſich 
um die Vereinigten Staaten von Amerika. Man will ſie nicht 
verärgern, ihnen aber auch keine weiteren Zuſchüſſe zur Welt- 
macht leiſten. Nichtsdeſtoweniger wird ſich an der europäiſchen 
Politik Englands eben nichts ändern. Man hat ihr in Locarno 
und Genf die, wie man hofft, dauernde Form gegeben. 

Europa iſt abgeſchrieben. Gerade deshalb will man auch keine 
neue Schwierigkeiten haben. Und weil Poincaré ſtört, ſoll er wie⸗ 
derum hyünotiſiert werden. Onkel Sam muß da helfen. 

dieſem Zuſammenhange aber gehört die Rede des 
eutſchen Außen miniſters in die Erörterung. Sie ift in 
England höchlich willkommen geweſen, hat ſtärker gewirkt als 
vieles, was wir an deutſchen Kundgebungen ſeit langem hörten. 
Weil fte nicht nur redneriſch gut, ſondern auch im Namen des 
Kabinetts gehalten worden iſt. 

Man ſoll nun zwar von Reden keine weltbewegenden 
Folgen erwarten, ſoll das Wort nicht überſchätzen. Man muß ſich 
ſtets klar darüber bleiben, daß von englüjcher Freundſchaft heute 
nicht die Rede ſein kann. Man kann aber dennoch ſagen, daß das 
für Deutſchland im Augenblick Erreichbare mit dieſer Reichstags⸗ 
tundgebung geleiſtet worden ift. Damit ift die Nichterfüllung der 
Hoffnungen und wiederum die gegenwärtige Haltung erklärt 
worden. 


rê mmt ppgewichte ſtatt Eiſenkugeln, um we⸗ 
nigſtens die Haltung nicht zu vergeſſen. ee 
Aus dieſem nde aber kommt die Nen auflage non 
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A 5 
. Glück im Unglück. 
8. Ra Byrds Landung. 
Morgenſtunden a bange Nacht, und waren auch die frühen 
„America“ wußte man noch immer nichts von dem Geſchick der 
des Flugzeugs Kurz 2 Uhr morgens war der Funkapparat 
aber tumn, s 5 . . nod viele in Be 
N ſtrömenden Re i 
ee. die Dächer ber Gebäude im Flughafen falsche, 
Ingzeu zu vernehmen. Ganze nahe mußte das 
z . varübergeflogen ſein. Eine Zeitlang 
ia gana deutlich aufgenommen werden; — he» 
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in denkbar ungünſtigem 
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lückwunſch des wah Coolidge. 
m, 2. Juli. ident Cool id die Mini 
I ind e ee Sede de Tagen 


ende die allerherzlüchten Glückwünſche. Ich habe 
mutige Laufbahn ſtets mit allergrößtem Intereſſe a. 

zum Nordpol Hat den Wert des Flugzeugs für 
i bewieſen, und ich bin faber daß Ihr 
Ozean für den transatlantiſchen Flugverkehr bahn. 
3 e nd wirken werde. 
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apparat war durch die atmoſphäriſchen Störungen ſehr 


der Flieger ſind vorbereitet. 


tags während des 
dem Vierten Unterausſchuß 


—Voſener Tageblatt. > 
Byrd über die Eindrücke. 


Der kleine Ort Ver⸗ſur⸗Mer iſt mit einem Schlag von 
Badegäſten, von Fremden und von der Vevölkerung der 
naheliegenden Ortſchaften überflutet. Um 3 Uhr nachmittags 
erhoben ſich die Flieger Byrd und Balchen von ihrem wohlver⸗ 
dienten Schlaf. Die Menge drang in das Haus ein. Man 
beglückwünſchte die Flieger, man küßte ſie und drückte ihnen die 
Hände. In einem Triumphzug begaben ſie ſich zum Strand, wo 
das Flugzeug infolge der Ebbe nicht mehr unter Waſſer war. Der 
Kommandant Byrd hat ſich etwa folgendermaßen über ſeine Ein⸗ 
drücke von der Fahrt ausgeſprochen: 


„Ich bin beſonders froh, daß ich aus dieſem Schiffbruch die 
wiſſenſchaftlichen Notizen und Beobachtungen 
gerettet habe, die wir während unſer Fahrt machten. Wir 
hatten uns tatſächlich vorgenommen, nicht nur von Neuyork nach 
Paris zu fliegen. Wir wollten über die notwendigen Vorbe⸗ 
dingungen eines regelmäßigen Verkehrs zwiſchen 
beiden Kontinenten Beobachtungen anftellen. Das heißt nicht, daß 
ich ſchon für morgen an die Möglichkeit einer transozeaniſchen Ber- 
bindung glaube. Es wird noch vieler vorbereitender 
Arbeiten bedürfen, bevor ein Dienſt dieſer Art wird ein⸗ 
gerichtet werden können. Aber meine Kamevaden und ich haben 
doch eine Anzahl Beobachtungen über die Luftſtrömungen, über die 
Höhenlagen und die Temperaturverhältniſſe gemacht, die meiner 
Anſicht nach ſchon eine gewiſſe Grundlage geben. Die ſtändige 
Furcht, die mich bewegte, als ich die Schwierigkeiten der Landung 
feſtſtellte, war, daß ich dieſe wertvollen Papiere verlieren 
könnte. Wir haben alles gerettet, worauf wir Wert legten, unſere 
Hefte, die ir die wir mitgebracht haben, hauptſächlich eine 
amerikaniſche Flagge, die wir dem Präjidenten der 
Republik, Doumergue, aushändigen werden. Wir haben uns 
manchmal gefragt, ob unfer kleines Gummiboot wohl feinen Dienſt 
im Notfall tun werde; es hat ihn getan. 

Unſere Motoren haben wunderbar gearbeitet, bis 
unſer Benzinvorrat völlig erſchöpft war. Das war der einzige 
Grund, daß fie zu arbeiten aufhörten. Wir waren nicht zu ſehr 
ermüdet, weil wir uns ſtändig ablöſten. Als wir auf dem Meer 
niedergingen, führte Balchen. Ich war in der Kabine beſchäftigt 
und verſüchte, mit dem Kompaß zurechtzukommen, der ſofort, als 
wir über Frankveich ankamen, vollſtändig außer Ordnung geriet. 
Bis zu unſerer Landung vor Ver⸗ſur⸗Mer haben wir in den letzten 
Stunden niemals Schengen pute wo wir uns befanden; ich glaube, 
wir waren zwei Stunden vorher über Paris, dann hatte ich den 
Eindruck, daß wir uns im Kreiſe drehten. Als wir 
ſahen, die Benzin⸗ und Oelvorräte zu Ende waren, faßten wir 
den Entſchluß, zu „aber wir wußten nicht, wir uns 
über dem Meer befanden. Unſer funkentelegraphiſcher fnahme⸗ 


behindert, und hauptſächlich auch infolge der Verſuche funkentele⸗ 
geaphiieier Amateure, die alle Mitteilungen durcheinanderbrachten. 

zährend der 40 Stunden unſerer Reiſe haben wir 19 Stunden lang 
weder Himmel noch Waſſer geſehen. Ueber dem Feſtland konnten 
wir keinen einzigen Scheinwerfer entdecken.“ 

Auf die Frage, ob dieſe Reife alfo ſchlimmer geweſen 
ſei, alg diejenige, die Byrd nach dem Pol gemacht hatte, ant⸗ 
wortete et: 


„Gewiß; erſtens war die Reiſe zweimal länger, 40 Stunden 


immer einen Landungsplatz unter fidh, nämlich das Gis. Endlich, 
fo miderfn das klingt, find doch die atmoſphäriſchen Ver⸗ 
hältniſſe im Norden weniger ſchwierig als über der Mitte des 
Atlankiſchen Ozeans.“ 

Auf die Frage, oh Byrd wieder nach Ameria zurückfliegen 
wolle, antwortete er lächelnd: 

„Warten wir noch ein wenig. Zu dieſem Zweck müßte man 
vor allem unſer Flu “un wieder inſtand ſetzen, und wir willen 
nicht, ob das möglich 112 Bir haben jedenfalls in dieſer Beziehung 
noch keine Pläne gefaßt.“ 
Die Mannſchaft der „America“ wurde dann nach 
einer Verabſchiedung von der Fiſcherbevölkerung des Ortes Ver⸗ 
ſur⸗Mer nach Caen ee von dem Vertreter Wana 
makers, der die Ich finanziert hatte. In ſpäter Abendſtunde 
ſammelte ſich die nge in Caen vor der Präfektur und wollte 
den Kommandanten Byrd ſehen. Dieſer erſchien auf dem Balkon 
und hielt im ſtrömenden Regen eine kleine Rede, die überſetzt 
wurde und die Begeiſterung der Menge hervorrief. i 
werden heute vormittag nach Paris fahren und 


Mit etwa gegen 


im Hotel „Continental“ abſteigen. Festlichkeiten zur Ehrung 
streſemann über Vorkriegszeit und 
Juſammenbruch. 


vor dem 1 
Zeugenausſagen — y r abm oma aamin oh 


Berlin, 3. Juli. Der Mimiftér des Aeußern, Dr. Streſe⸗ 
mann, iſt vom ee 2 Pegel in feiner 


A des 
Er hat 


Eigenſchaft als 1 5 der nationali 
weg es 
riftlich ſeine Ausſage zukommen 


es als eite vernommen worden. 


laſſen. 


re bori ý 
2 bewußt, die bon] deutſche 


liegende Männer vor. Baſſ. 


Dieſes Jubiläum wird natürlich feſtlich begangen werden. 


anſtutt 16 Stunden, und dann hat man beim Flug gegen den Pol 


Die Flieger 


Lell: Robert Styra. 


—— 


hüllte Erklärung des Auswärtigen Amtes geſehen, daß wir uns 
beeilen müßten, zum Frieden zu kommen.“ Unter 
Hinweis auf die ſchwierige militäriſche Lage habe Herr v. Hintze 
damals ausgeführt, daß wir alle Fäden anknüpfen müßten, wenn 
etwa die alten Fäden abreißen würden. Dieſen Bemühungen je 
durch die Erklärungen des 1. Oktobers ein Ziel geſetzt worden. 
Major von dem Buſcche habe damals geſagt, daß wir nun- 
mehr die Wilſonſchen Friedensbedin gungen an- 
nehmen müßten. Die Parteiführer ſeien damals auf dieſe 
niederſchmetternde Mitteilung nicht vorbereitet geweſen, To daß 
jogar die Frage geſtellt worden fei, was eigentlich in dieſen Wilſon⸗ 
BE Punkten alles enthalten wäre, insbeſondere, ob in dieſen 
Wilſonſchen 1 die Abtretung Elſaß⸗Lothringens einbegriffen 
fei Selbſt der unabhängige Abgeordnete Hgaſe habe damals 
erklärt, daß ſeine Partei ſtets vertreten habe, die elſaß⸗lothringiſche 
Frage durch Abſtimmung zu regeln. Es fei fogar den Partei- 
führern das Wort abgenommen worden, mit ihren Fraktionen nicht 
darüber zu ſprechen. Streſemann habe aber dann mit einem 
Herrn der Oberſten Heeresleitung telephoniſch geſprochen, und dabei 

be er gehört, daß der Schritt des Majors von dem Buſche die 
Meinung der Oberſten Heeresleitung wiedergegeben habe, 
wir ſtünden in einem hoffnungsloſen Kampfe, 
verlören täglich 10000 Gefangene und die Lage erheiſche den 
Waffenſtillſtand. Wenige Tage ſpäter ſeien die Dinge nicht mehr 


Pester zu halten geweſen, und als bei Truppentransporten eine 
eif 


ere Stimmung an der Front eingetreten fei, fei trotzdem die 
Stimmung in der Heimat nicht mehr zu halten geweſen, weil der 
Gegenſatz zwiſchen den jahrelang aufrechterhaltenen Siegeshoff⸗ 
nungen und der Zuſammenbruch aller dieſer Erwartungen ſich zu 
tief in der öffentlichen Meinung des Volkes ausgewirkt habe. 


Deutſches Reich. 


400 Jahre Augsburgiſches Glaubensbekenntnis. 
pz. Im Jahre 1930 werden es 400 Jahre fein, daß der be- 
rühmte Augsburger Reichstag zuſammentrat, durch den Deutſch⸗ 
land zum überwiegend Seien Lande geſtempelt wurde. 
Die 
evangeliſche Gemeinde Augsburgs hat den Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchentag eingeladen, ſeine nächſte verfaſſungsmäßige Tagung. 
die gerade 1930 fällig ift, in Augsburg abzuhalten. 


Botſchafter von Hoeſchs Operation verſchoben. 
München. 4. Juli. (R.) Wie die „München⸗Augsburger Abends 
. meldet, iſt in der Kuranſtalt Neu⸗ Wittelsbach in 
ünchen, wo ſich der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch 
zur Zeit befindet, von der in Aus ſicht genommenen Mandeloperation 
zunächſt Abſtand genommen worden. 


Aus anderen Ländern. 


König Fuads Beſuch in London. 

London, 4. Juli. (R.) Anläßlich der heutigen Ankunft des 
Königs Fuad von Aegypten heben die Blätter hervor, daß unver⸗ 
bindliche Unterredungen zwiſchen Chamberlain, dem Oberkom⸗ 
miſſar Lord Lloyd und dem den ägyptiſchen König u 
Premierminifter Sarmat Paſcha über das Problem der Erzielung 
einer dauernden e Vereinbarung ſtattfinden werden. 
Der König wird bei der Ankunft in London vom engliſchen König, 
Baldwin. Chamberlain und dem Innenminiſter empfangen werden. 


Internationale Preſſekonferenz in London. 


London, 4. Juli. (R.) Geſtern wurde hier eine internationale 
Preſſekonferenz, auf der 27 Länder, darunter auch Deutſchland, durch 
170 Delegierte vertreten find, durch einen von der „Foreign Preg” 
veranſtalteten Empfang eröffnet. „Weſtmin Gazette“ gibt in 
einem Leitartikel der Ueberzeugung Ausdruck, alle in dem ernſten 
Wunſch vereint fein werden, nach beftem Können „gutes Enropüer⸗ 
tum“ zu fördern. 


Engliſche Unterſeeboote in Riga. 


London, 4. Juli. (R.) Wie aus Riga berichtet wird, ſind dort 
4 britiſche Unterſeeboote, von Reval kommend, eingetroffen. 


Das Programm der . zwiſchen 
Sarwat Paſcha und Chamberlain. 


London. 4. Juli. (R.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Weſtminſter Gazette“ erfährt, werden ſich die Beſprechungen zwiſchen 
Sarmat Paſcha und Sir Auſten Chamberlain im weſent⸗ 
Pe * agi pre Aut bei die Bere 

5 eng 0 nfammenarbeit 
teidigung Aegyptens und ar i y 

2. die Modifizierung der durch die 4 Vorbehalte geſchaffenen Des 
klagenswerten Situation und eine mögliche Erſetzung der Vorbehalte 
durch ein engliſch⸗ägyptiſches Abkommen von einer permanenteren 
Natur. Es fei. indeſſen verfrüht, zu erklären, daß irgendwelche 
weſentliche Fortſchritte in der Frage eines engliſch⸗aͤgyp⸗ 
tiſchen Bündniſſes erzielt werden würden, deſſen Zweck darin be⸗ 
3 würde. die ägyptiſche Empfindlichkeit zu berückſichtigen und 
gle 1 die integrierenden britiſchen Intereſſen zu ſchützen ; 

engliſche Oberkommiſſar für Aegypten und den Sudan, 
Lord Lloyd, hatte 175 nachmittag in Verbindung mit dem Beſuch 
König Judas im Buckingham⸗Palaſt eine Audienz beim König. 


Schweres Verkehrsunglück. 


New Jerſey, 4. Juli. Ein Automobil, das auf einem 
bahngleiſe ſtehen geblieben war, wurde von einem Zuge überfahren: 


wobei 7 Perſonen den Tod fanden. 3 Inſaſſen kamen mit Ber⸗ 


letzungen davon, 5 der Todesopfer ſind Kinder. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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uptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 

Für den Anzeigenteil: i. V. Erna 

Bernau, Kosmos, Sp. 2 o. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“, 

Druck: Dru ia Concordia, Sp. Akc., ſämtlich in Poznan, 
P Zwierzyniecka 6. 


Die vielbeliebte Lilian Harvey und ihr 
unzertrennlicher Partner Harry Halm 


in der neuesten und lustigen Komödie u. d. T, 


Vater werden 


ist nicht schwer! 
aus nd 


— 


1 * 


Voſener Tageblatt. >= 


| 8 ö Mit dem 1. Juli d. Is. erweitern wir die 
671 mlichst. bekannten 


2 Hansz-Schrot- und Abſchlagszahlungen 
Queischmühlen auf den 4⸗ten Flotykupon (I. Halbjahr 1927). 

er — Aa ee hal eh ti Fre Kehle Die Zahlungen betreffen die demnächſt in Zlotypfand⸗ 
i Woldemar Günter, Poznan briefe umzutauſchenden Markpfandbriefe, ſoweit dic- 

Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. ſelben bis einſchließlich 1918 ausgeſtellt find. 


Tel. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6 = 5 2 
EZ j er Poznan, den 30. Juni 1927. 
— L 


gr ex mr mine ann © i á ber b A pi a : = l 1 R f i h J | 
im Emtee einen Aufmettnteten ron ar POZHANSNIEGD ZIEHSTWA KREDYTOWEGO 
hiermit allen Bekannten und Freunden éJ Zychlinski. 


herzlichen Dank. 
R. Gawronski nebſt Gemahlin. | 


— —ͤ ͤꝓæ Üö ꝗ6äA—ͤõe . 
Cai 
Bekanntmachung! 
Am Freitag, dem 8. Juli 101; Ahr werden in Gniezno 
auf dem Markt drei Getreidemäher, amerikaniſches Fabrikat 
beſtimmt meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. 


A eN, 


Stati beſonderer Anzeige! 
Am Sonntag, dem 3. d. Mts., um 3 Uhr morgens, 

verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe, gute, 

unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


sim Clara Schiller 


geb. Sfoeſſel 


im 71. Lebensjahre. 


Fricdhofsinſpektor Johann Schiller nebſt Frau u. Söhnchen 
Neuer St. Paulifriedhof, ul. Grunwaldzka 48. 
Poznan, den 4. Juli 1927. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Juli, um 5 Uhr 


nachmittags, von der Leichenhalle des Alken St. Paulikirchhofes 
am Plac Drweckiego (Livoniusplatz) ſtatt. 


Dr. med. et med. dent. 


Mermann Dümke 
Poznan, Kantaka 6" 


pore Arzt und Zahnarzt 
Gras- und Sprechstunden: 9—1 und 3—6 Uhr. 
Geireidemäher 
Es ift mir Herzensbedürfnis, allen denen zu Ersatzteile, — te a es eg 
Ernteremeen res anzuceoen- 5 


danken, die mir nnd den Meinen bei unſerem tiefen k 
$chrotmühlen 


Leid durch Beweiſe der Teilnahme, Treue und Dank⸗ 

barkeit für meinen geliebten heimgegangenen Soh I 

. j vlg ab Poznań. Ersatzwalzen. 

unendlich wohl getan haben. | ileh 11 
2 


derne MOKOFUFESENSÄITE 


6—8 HP. mit doppelter Reiner, Baujahr 1912. 
Die Maſchinen ſind gene bat neuwertig 


x 1 e Dren u 5 e egeben. 
e den * Jui 1927. | en oe i, 07 TO 51 m MEL, 
Henriette Gräfin Fiuck von Finckenſtein e 

Tel. 92-43. an 


1 Wagen taſſiges Jungvieh 


Suche Stellung als cößttenteils Jerfen, zu verfanfen 
7 2 g entetis , 

Kaſiererin und Jon Bittner, Gebiee, pw. Mogilno. Tel.15 
Berkän erii Sume zum 15. d. Mts. ein evangelisches, ehrliches, 
Daae Hen, fern en Awbeitsames Mädchen 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. v., | 16—18 Jahre alt. 9 mit Bild an zm M. Jelmer, 


geb. Grin von der Schulenburg. 


1 
f 


Poznań, Zwierzyn. 6.0.1315. 


o 2 Fc ist die beste und 
„Mix -Seife billigste Waschseife. 
. e © _ gg ist das bes te und billigste 
„M IXI Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. 


— ͥ ͥ ͥ ein ann 2 A 


‘Göricke: 
iiur Gut von 2000 — 23 ſofort geſucht. Moglichſt der 


EA KAE polnischen Sprache mäch 
—— Off. mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriſten an Kosmos 
1 Sp.3 b. o. Pogan, Zwierzyniecka 6, unt. R. 1313 einzufenden. 


Suche zum 15. Juli beſſeres, evangel. 


Das beste Wiriſchafts fräulein 2 
Radio!! goden da dig, Bebinsug: Sratren Ban 


x ig und ilienanſchluß. erten mit Zeugnis⸗ 
Lautſprecher von deneinfachſtenn a Zanſprüch 
bis zu Den eeganfeften Reisin] rieten o mv ee * 


e ee e Iran Martha Glahn Utarbowo. 
Fella A J r. Gärtner 
Peſlfälische küche Jg., gepr. x 


braucht. zu kauf. ledi i i d in 108. 
Aae g auch f. ledig, bisher nur 1 „tätig gehegt n 


EIBEN 


a. 2 
7 . 7 Wa: 7 
* “ er Ka N 
M AN wäscht heute nicht mehr dadurch, dass man u un ELIT DE Y 
die Wäschestücke auf einem veralteten Wasch- } CE 
brett sauber reibt, Heute lässt die moderne Hausfrau i i 
RINSO allen Schmutz herausweichen und dann spült 
sie ihn schnell und leicht hinweg, wobei die Stoffe 
sauberer werden als bei der alten anstrengenden Methode, “i 
ohne dass das Gewebe zerrieben und zermürbt 
wird, ohne harte Arbeit. RINSO bringt glücklichere 


Zeiten für die Frauenwelt, Fangen Sie mit RINSO 
am nächsten Waschtag an, 


Die RINSO-Methode : 


— Herten mit Preis, lichen Zweigen des i 
an M. Jurkowska, Anzucht feiner Topfpflanzen und Gartengeſtaltung, reſpektive 
aneh eng Wilde 71. . Patt. u. Dofpflegepuit Mat für fof. paffenden Wirkungskreis 


Rinso 


FÜR DIB FAMILIENWÄSCHE 


— — 

d Stadt Gefällige An- Blog. 

. hn leert Aattltt an gde dite J. Szülfowsli, Gniezno an 1 
Einweichen und Spülen 


\ Mübchen berger zan 
das ist Alles Gemetben Ste gefl. leicht teserlich.) jedoch nicht Bedingung. njät, Junger, energiſcher Jorſtmann, 
P. T. 18. ſelbſt kann Kindernid dh ei 33 J. alt, 19 jähr. Praxis, verheiratet, geborener Oberſchleſier, 


auch ein in ungekündigter Stellung ſucht ab 1. 10. 1927 oder 1. 1. 1928 


ſi f 
1 „jofort. Antritt melden. Anfr. Dauer- 
FFC ag et ws Jörſter, Revierförfler 
Zwierzyntecka 6, unter 1320. als 
— Vom Dilitärentu od. Forſtverwalter. Suchend. iſt m. all. einſchl. Arb. aufs befte 
727 ĩͤ V — o Sdot und Lugelſhuge Hornbl., Hundedreſſ, Faſanen⸗ 


N I Zum Antritt 1. Oltober d. 38. wird. für die Schloß⸗ 2 f I e 
Ca. 400 Morgen großes Gm e de nee ne bes Aaretal, 


R. G. 9 180x158 


e a 2 

direkt an Chauſſee, 6 km von Kreisſtadt, Weizenboden, Gebäude 92 ſucht 1. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. „Waidmannsheil 1316“. 
maſſiv neu, unter Eiſen gewölbt. Totes Invent. überkomplett. Ar ner als Konditor von ſofort od. ſpät. . 8 
Lebendes Inventar 10 Pferde, 40 Stück Vieh, 50 Schafe, y Karl Schark, Kruſzwica 
20 Schweine, Gefl. zuſammen 200. Wohnhaus, 6 große Zimmer rfahren im Gemüſebau, Treibhaus⸗ u. Wintergartenpflege, ge⸗ r 810.000 21 
und Zubehör. Ein neues Einwohnerhaus mit 4 Familien ucht. Nur mit beiten Zeugniſſen erfahrene Bewerber wollen Amerik. Selbstfahrer auf zur erſten Stelle, mündelſicher auf mein Grupdftüc in Poznan 

Sofort zu verkaufen Abſchriſten an z Gummiräder, neu lackiert . auf 1—2 J zu leihen gejagt. Angebote an die An. «Exped. 
oder mit gleichwertigem Objekt zu tauſchen. Ang. a. 15756 Frau H. von Wentzel, B ele CEH; | vetfäufen TE Karpinski, Kosmos Sy. z o. o. ognað, ‘Bwierapniecta 6, unter 1317 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1318. Post Belecin, pow. Wolsztyn einſenden. Poznań, ul. Kramarsta 5 —4 — 


